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Amtlicher Teil.
Wiesbaden, den 22. Mai 1914.ytt ^

M^ ari™? e,meinbe6e*«*e Johannisberg belegenen Wall
tztO "m wird acmäb Niller 131 der Ausi.-Anwei>un>

»d
bet
' !

L?' Ä ^ 'stgestellt.
«' *• fietr hiül2 tn 8 cn  meiner Bekanntmachung vom 20 . Juni

MX gemäß Ziffer 131 der Ausf.-Anweisung
^cnfceBtenibeir0>.°er  ® auer  der Sommermonate : vom 15. Mai
»,n-  Unb Js . die Zeit, in welcher im Handelsgewerbe' «jOlttQr- ' - —-

rie
l-_

, 'fttbetript •8en  eine Beschästigung von Gehilfen pp. und
“ von9 ?„ ln  offenen Verkaufsstellen zulässig ist, auf die
Pvdern>»'u !. ,^ orm. und 12—2 und 3—5 Uhr nachmittags

Für die übrige Jahreszeit bleiben die
-vtc •‘‘ un8en  meiner Bekanntmachung vom 20. Juni

Ä̂ tẑ , .^ °untagsruhe im Handelsgewerbe (Extrabeilage
0lQtt  Nr . 26 von 1892) daselbst in Kraft.

Der Regierungs -Präsident.
I . V. :

gez. v. Gizycki.

Staats st euer  ist zur Vermeidung von
" , ^ an  die Gemeind"*"""

ben  28 . Mai 1914.
. 83 an die Gemeindekasse zu zahlen.den yxr crn. , ,

Der Bürgermeister : Becker.
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im Kaiserhause.
Km § 0p5 te ®°§ n be§  Kaiserpaares , der am 27

Dtene- also im 26. Lebensjahre stehend«
0 n Preußen  hat sich am Montag

t . ; W “'" bei Teterow (Mecklenburg) mit der
. ' ip iv "8r 1888 geborenen, also gleichalterigen

B - It - wi , Lim.SienC8lttX ~“'Ivw1 v*'*•*«'»'*•thA ty,a ° es  jungen Kaisersohnes gehört einem
KrÄn die Ebenbürtigkeit  imTOf. Ehr Sinne besitzt. Daher kann die beab-
K eine morganatische, „zu linker
?ii ^ werden. Die Braut tritt in solchem
ÄhlL ^ nL * preußische Königshaus ein,, son-
M>l bon Preußen verleiht ihr und ihren

f*fa* aJ*9 und Namen. Aehnliche Kille sind
bhi >.^wrek̂ urgekommen. Der letzte war der des
K b n Vater, der eine solche Ehe mit einem
t einging, die dann den Namen einer
X k^ «w u erhielt.
St Ktt «msoll  feil _ _ -
L'ft W u iec  kennen gelernt haben, deren Ehren-

^ Wird jedenfalls dem Prinzen nicht
V ^8üita « «?' bie Zustimmung seiner Eltern zu

A Osfg erhielt.
A Krr znB soll seine jetzige Braut in der Umge-

zu erhalten.

4

Clement-Bayard.
k̂ e teJIe derü̂ ^ urde in Köln der französische Groß-

bil"dben̂ Kpet, weil er sich auf verbotenes Ee-
fiiiW! und in etwas auffälliger Weise
pli>j '8  devtt^ ^^se der Landung und Hallenunter --

.u der?«̂ Militärlenkballons Erkundigungen
ßA, . keipx hatte. Doch wurde der Franzose,
Ä . i* fvlc>p„?^8tchenden Beweise für seine Schuld
kK Kn frhrö-en  Tage wieder aus der Haft ent-
VKkKtschê llt aber Bahard , der sich schon an
ö v 'eit r , u Luftschiffhafenstellen durch seine Auf-
>!Ä Ks a unliebsam bemerkbar gemacht hatte,

ex 8Niento an ob der schlechten Behand-
dgZ der Kölner Haft erfahren und des

ös>n angetan worden sei!
W; Atein,,» stigt der Fall Clement-Bayard die

«t'K sich"U , in Paris  ganz außerordentlich.^ Herr Clement-Bahard am Montag
% äuJK S?Jr^ um  des Aeußern in Paris . eine
»fl 8en,nXt9 er b e über die ihm in Teutsch-
ÄK »?ch nick«L̂ ^ 8bandlung eingereicht hat, doch
V » Ksietivi 8 über die Schritte, die von der fran-
Äijä ;r> g IN dieser Angelegenheit ergriffen
%:  an ^ Bp̂ .̂ unehmen, daß der französische
. K * i >eimK n» Cambon, den Auftrag erhalten
IttjJtt̂ ,<̂ ec  zuständiger Stelle vorstellig zu
!v>^ ẑ Wem!ÄaMn des französischen Großindu-

Niiî ? d über seine Verhaftung in Köln
V bK «1ns 8«teilt, daß die Darstellung Bahards
hi K ^älnp’ ^ tig ist und offenbar den Zweck
E Polizei 'ins Unrecht zu setzen. Es

ipnitj«'»! stiw» ^ ? IrzeipräsidentvonGla-
"■fer*r? QlKtth8 e»et Verdachtsmomente, die zur

Melft ; S führten , eine Erklärung , in der

„Clement Bahard und seine drei Begleiter verfolgten
nach den bei ihnen Vorgefundenen Nufzeichnungeu
bei ihrer Reife den Zweck, die in Mittel - und Westdeutschland
belegenen Luftschiffhallen so eingehend wie mög«
lich zu besichtigen.  Tatsächlich haben sie auch die
Luftschiffhallen in Frankfurt a. M., Potsdam , Cuxhaven
und Brunsbüttel -Hamburg besichtigt. In Hamburg wurden
sie von der Polizei beobachtet, und ihre Festnahme war
dort bereit? in Aussicht genommen. Im Einvernehmen
mir der Hamburger Polizeibehörde wurde« sie dann in
Köln bet dem Versuch, auch die dortige, dem ReichSfisku»
gehörige Luftschiffhalle zu besichtigen, polizeilich sestgenon»-
men. Bet ihrer Vernehmung haben sie sich dann in Wi¬
dersprüche verwickelt und den gegen sie bestehenden drin¬
genden Verdacht der Spionage  nicht zu entkräften ver¬
mocht. Auch hat Clement weder, wie er jetzt behauptet,
irgendeine , geschweige denn „Tausende*̂ hervorragender Per¬
sönlichkeiten seiner Bekanntschaft genannt , noch ein« Kaution
für feine sofortige Freilassung angeboten . Daß Personen,
auf denen ein derartiger schwerer Verdacht wie der der Spio¬
nage lastet, nach ihrer Festnahme getrennt gehalten werden
und nötigenfalls in Zellen untergebracht werden müssen, 'ist
selbstverständlich. Ebenso selbstverständlich ist behufs Ermit¬
telung weiterer Ueberführungsstücke die Durchsuchung ihre-
Gepäcks. Im übrigen sind Clement und seine Begleiter
seitens der Polizeibeamten höflich und mit jeder nur mög¬
lichen Rücksicht behandelt worden . Daß ferner die mit der
Sache befaßten Kriminalbeamten Einschüchterungsversuche
gegen einen der Beteiligten unternommen hätten , ist erfun¬
den. Nach Abschluß der polizeilichen Verhandlungen find
die feflgenommenen Personen dem zuständigen Richter unver¬
züglich dorgeführt worden . Die Freilassung der Beschuldig¬
ten hat er nur deshalb verfügt , weil ihm das vorliegende
Material für einen Haftbefehl nicht ausreichend erschien."

Ans dem Besitz Bahards und Genossen, die tn
der vergangenen Woche in Kuxhaven  Wohnung ge¬
nommen hatten, sind durch Zufall Photographien deS
,-nhlvbiittei«r Flugplatzes in fremd« Hände gelangt.
Als die sofort unterrichtete Behörde einschreiten wollte,
waren die Herrschaften bereits adgereift und in Köln
sesrgenommenworden. -

Clement-Bahard veröffentlicht am Mittwoch tn dem
..Petit Parisien " eine Erwiderung auf die vom Kölner
Polizeipräsidenten abgegebene Erklärung . Er be-
streitet  die Auseinandersetzungen des Herrn von
Glasenapp in jedem einzelnen Punkt«.

„ES ist unrichtig, " sagt er, „daß irgend einer von uns
einen photographischen Apparat in seinem Besitz hatte.
In unseren Aussagen ist keinerlei Widerspruch entdeckt wor¬
den, ein Umstand, der auch vom Staatsanwalt anerkannt
worden ist. Es unterliegt keinem Zweifel , daß dagegen
von der Behörde ein gewisser Druck auf unseren Dolmet¬
scher auSgeübt worden ist. Die Beschuldigung der Spio¬
nage bezeichne ich als kindisch. Alles , was lvir in Deutsch¬
land gesehen haben, ist seit über zwei Jahren bekannt.
Die Schuppen, die wir besichtigten, find seit langem pho¬
tographiert und die Photographien in zahlreichen Zeit¬
schriften veröffentlicht . Sogar die Ansichtskarten, die wir
kauften, wurden von der Behörde mit Beschlag belegt.
Wir sind einfach das Opfer übereifriger Polizisten gewor¬
den, die eine Belobung und Avancement erhofften . Ich
werfe ihnen jedoch weniger ihren Irrtum als die schlechte
Behandlung vor, die man uns hat zuteil werden lassen.
Ich will und verlange eine Entschuldigung;  wenn
ich sie nicht erhalte , wird man weiter von mir hören."

Wenn sich der entrüstete Franzose doch einmal
überlegen wollte, was mit Deutschen  passiert wäre,
wenn sie sich so verdächtig in Frankreich  benom¬
men hätten ! Tie Folgen sind gar nicht auszudcnken!

Die Wirren in Albanien.
Tie erschütterte Stellung des Fürsten.

Im Hafen von Turazzo sind eine Anzahl öster¬
reichischer und italienischer Kriegsschiffe neu angekom¬
men. Die Lage auf dem Lande hat feit Sonnabend
keine Veränderung erfahren, nur ein Teil der öster¬
reichisch-ungarischen Matrosen ist auf die Schiffe zurück-
gekehrt. An ihre Stelle sind italienische Marinesoldaten
an Land gesetzt worden.

Die Aufständischen weigern sich, mit dem Fürsten
»» verhandeln und verlangen, in Verhandlungen mit
der Internationalen Kontrollkommission, als Vertre¬
terin sämtlicher Großmächte, zu tteten . Die Stellung
des Fürsten ist nach Ansicht diplomatischer Kreise jetzt
ernstlich erschüttert,  und man glaubt nicht, daß
Fürst Wilhelm, dessen Autorität vollständig geschwun¬
den ist, auch nur kurze Zeit noch im Lande wird ver¬
bleiben können.

Tie Verhandlungen mit den Rebellen.
Die Verhandlungen zwischen den Aufftändischen und

der Negierung sind bisher ergebnislos  geblieben.
Die Lage ist kritisch.

Keine Ssterreichisch-italicnischcn Trnypenbesetzungen.
Es wurde bisher keinerlei Verfügung von der öster¬

reichisch-ungarischen Kriegsverwaltung bezüglich Entsen¬
dung von Truppen nach Albanien erlassen. Auch von
Italien sind keinerlei  derartige Maßnahmen ge-
trvffen worden. Ebenso entsprechen die Gerüchte von

der Entsendung eines Bataillons Alpenjäger aus Uoine
nach Turazzo nicht den Tatsachen.

Oesterreichisch-italienische Besprechungen.
Die langen Besprechungen, die der italienische Bot¬

schafter Herzog von Avarna  im Delegationsge-

65. Jahrgang
büude mit dem^Grafen Berchthold  hatte , galten,
wie von unterrichteter Seite versichert wird, den Er¬
klärungen, die der italienische Minister des Aeußern
di San Giuliano am Dienstag in der italienischen
Kammer über die albanische Angelegenheit abzugeben
beabsichtigte.

Jsmael Kemal Bei über die Lag«.
Der von Triest bereits nach Albanien abgereiste

ehemalige Chef der provisorischen Regierung, Js-
mael Kemal  B ei,  äußerte sich Pressevertretern
gegenüber, daß Fürst Wilhelm sehr schlecht beraten
gewesen sei, als er sich entschloß, auf das italienische
Kriegsschiff zu flüchten. Er hätte mit einem Akt der
Energie die Sache zu Ende führen können. Eine euro¬
päische Einmischung müsse sehr beklagt werden, doch
fürchtet Jsmael Kemal, diese werde unvermeidlich sein.

Das jungtürkisch« Komitee «n» Essad Pascha.
Ter Generalsekretär des jungtürkischen Komitees

Mithat Schükri Bei  fft mit dem angesehenen al¬
banischen Notable Ilias Bei  aus Dibra in wichtiger,
Albanien betreffender Mission nach Italien abgereist,
um mit Essad Pascha in dieser Angelegenheit zu konfe¬rieren.

Die Großmächte in Gemeinschaft.
Tie russische Regierung hat der ftanzösischen und

der englischen Regierung mrtgeteilt, daß sie mit der Ent¬
sendung eines internationalen Truppen-Tetachements
nach Turazzo zum Schutze des Fürsten Wilhelm und
der Kontrollkommission einverstanden ist. Tie franzö¬
sische Regierung ist ebenfalls geneigt, ihre Zustimmung
zu geben. Tie italienische Regierung besteht darauf,
und die österreichisch-ungarische Regierung leistet keinen
Widerstand. Tie Entscheidungen der deutschen und
der englischen Regierung sind noch nicht bekannt.

Ruhe i« Tnrazzo.
1 In Turazzo  herrscht jetzt vollständige Ruhe . Aus

Valona  ist eine große Anzahl Gendarmen einge-
Lroffen, die im Verein mit den bereits in Turazzo
stationiert geivesenen Gendarmen den Sicherheitsdienst
versehen werden.

In den Verhandlungen mit den Aufftändischen
ist noch kein besonderer Fortschritt zu verzeichnen. Die
letzteren haben ttotz wiederholten Ansuchens seitens
der Internationalen Konttollkommission noch immer
keine klar umschriebenenForderungen aufgestellt. Für
den Fürsten scheint jetzt jede Gefahr vorläufig ge¬
schwunden  zu sein. Wie es heißt, werden die Kin¬
der  des Fürsten in kürzester Zeit in eine Sommerfrische
geschickt werden.

Rückkehr der Makifforen.
> Die zum Schutze des Fürsten Wilhelm in Turazzo

weilenden Malifsoren sind am Dienstag , da sich die
Lage in Turazzo bedeutend gebessert  hat , an Bord
des österreichischen Kreuzers „Admiral Spann " gegan¬
gen. Ter Kreuzer brachte sie nach dem albanische«
Hafen San Giovanni di Medua. Bevor sie di«
Stadt verließen, wurde eine aus ihrer Mitte gewählte
Abordnung empfangen. Ter Fürst drückte der Abord¬
nung seinen lebhaften Tank für ihre Unterstützung
aus und beauftragte sie, ihren Stammesgenossen in
der Heimat ebenfalls seinen Dank für ihre patriotische
Gesinnung zu überbringen.

Keine TrnPPcnentscndung nach Turazzo.
Nach zuverlässigen Meldungen besteht zurzeit keine

Aussicht auf eine internationale Besetzung von Du-
razzo. Es scheint, daß England und Rußland
von einer solchen gemeinsamen Truppenentsendung
nichts wissen wollen und England seinerseits die Ent¬
sendung von Truppen von dem Verhalten Rußlands
und Frankreichs abhängig macht. Wenn es zu einer
Entsendung von Truppen nach Turazzo kommen sollte,
so sollen die Truppen von allen  Mächten geschickt
werden, und es soll vermieden werden, den Anschein
zu erwecken, als ob ein Gegensatz zwischen der Triple-
Entente und dem Dreibund bestehe.

Politische Rundschau.
h- Berlin,  27 . Mai.

— Der Kaiser  nahm am Mittwoch anläßlich des hun¬
dertjährigen Jubiläums der Gardeschützen die Parade in
Kroßlichterfelde bei strömendem Regen ab. Der Kaiser
mit dem Kronprinzen von Sachsen, der im a la suite-
Verhältnis zum Bataillon steht, traf kurz vor Mittag ein.

— Der Große General  st ab  traf rm Mittwoch
gegen Mittag in Colmar  ein . Der Kronprinz,  der sich
gleichfalls hierbei befindet, stieg im Hotel Terminus ab.
Zu Ehren der Gäste veranstaltete die Garnison am Abend
einen Fackelzug. Am Donnerstag nachmfttag rrfolgt wieder
die Abreise.

— Der Ehescheidungsprozetz der Herzogin
von Orleans  hat am Donnerstag vor einem gewählten
Schiedsgericht begonnen. Der von der Herzogin von Or¬
leans geb. Erzherzogin Marie Dorothea von Oesterreich
gegen ihren Gatten , den Herzog Philipp von Orleans , ange¬
strengte Prozeß scheint die Schuld des Gatten zu bestätigen.
Obwohl die Verhandlungen streng geheim geführt werden,
verlauten doch einige Einzelheiten . Es scheint erwiesen, daß
der Herzog von Orleans ein nicht sehr einwandsfteies Leben
führte und zahlreiche Ehebrüche beging. Das Anerbieten
des Herzogs an seine Gattin , das Schloß Stoeckel bec Brüssel
zu bewohnen, wurde von ihr glatt abgelehnt, da dort auch
eine Maitresse des Herzogs Wohnung gefunden hat.

: : Deutsche Schulen im Auslande . Durch könig¬
liches De kr et  wird das Abgangszeugnis der deut-



I e ** w e. ®lschuIe irrMaLrid dem staatlichen Reife-
zeugmsfnr spanische Hochschulstudien gleichgestellt.

^ " ^ Dre Nummer 26 des Reichsgesetz¬
blattes enthalt u. a. die Verordnung, betreffend die Ueber-
^Matz -LMKrinoê ^ ^ ^ ^ ugnisse auf den StatthalterElsaß-Lothringen und eine Bekanntmachung, betreffend
«setzet " Die ^^ ^ ^ " mmungen zur Ausführung des Wein-

Kummer 27 des Reichsgesetzblattes enthält
Getreide und^^ ^ sysche Aufnahmen der Vorräte vonGetreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei.

, : : Zer neue Bischof von Osnabrück. Das Domka-
Prtel von Osnabrück hat am Dienstag Dr . Wilhelm
Berning,  Oberlehrer am Gymnasium zu Meppen,
zum Bischof gewählt.
nm  ® lc  deutschen Kardinale . Der Papst verkündete
am JJccmtagm einem Geheimen Konsistorium die Er-
^ oer neuen Kardinale deutscher Zunge : der
J ?Zbischpfev. H a r t m a n n - Köln , Tr . v. Be tting er¬
suchen , Cz er noch - Gran und des Fürstbischofs Tr.

Au Stelle des verstorbenen Kardinals
? ^ lla wuröe Kardinal Delta Polpe zum Kämmererder heiligen römischen Kirche ernannt.

Türkei.
k Türkische Dankbarkeit hat das heldenhafte Verhalten

der drei verunglückten deutschen Matrosen in Konstanti¬
nopel ausgelöst. Dm türkische Regierung beschloß, den
Familien der drei tödlich bei dem Brande verunglückten
Matrosen je 3000 Mark zu überweisen.

Italien.
* Tie Spannung zwischen Italien unÄ Ab-ssiniev ist

Dadurch emgetreten, daß die Italiener einen großen Teil
abessinischen Gebietes besetzt  halten . Es ist chnen dies
durch den Verrat eines abessinischen Offiziers möglich ge¬
worden, der den Italienern die Lücken der abessinischen
Grenzbefestigungen mitteilte. Er erhielt dafür eine hohe
Geldentschädigung. Abessinien verlangt nun die sofortige
Auslieferung des verräterischen Offiziers, der von Italien
in Asmarah verborgen gehalten wird, sowie die Räumung
des widerrechtlich besetzten Gebietes. Die Lage wird als
seh 'r ent st betrachtet.

Frankreich.
* Ncber bedingte Rücktrittsabsichten Psinearees erfährt

der Vertreter der „Telegraphen-Union" von gewöhnlich sehr
gut informierter Stelle , daß sich Präsident Poincaree mehr-
fach zu Persönlichkeiten seiner Umgebung äußerte , er werde
unverzüglich sein Amt niederlegen,  falls es den So¬
zialisten gelingen sollte, in der Kammer das Gesetz über die
dreijährige Dienstzeit zu Fall zu bringen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
0 Oestrich, 27. Mai. Die neuen Formularmuster zu

Zahlkarten , zu Nachnahmekarten, Nachnahme-Paketkarten
(bisher Postpaketadressen) und Postaufträgen mit anhängen-
der Zahlkarte sowie das Muster zum neuen Scheckbrief.
Umschlag für den Verkehr der Kontoinhaber mit den Post,
scheckämtern sind erschienen. Die Formulare können samt-
lich auch von der Privatindustrie hergestellt werden, wenn
sie in der Größe und Farbe des Papiers , sowie im Bor-
druck und, abgesehen von den Scheckbriefumschlägen, auch in
der Stärke des Papiers mit den amtlichen genau überein¬
stimmen. Die Muster sowie eine gedruckte Beschreibung
über ihre Größenverhältnisse und die Beschaffenheit des zu
verwendenden Papiers können von den Postscheckämtern
kostenlos bezogen werden. Zur Vermeidung von Weiterungen
empfiehlt es sich, daß die Privatdruckereien vor der Her-
stellung jeder neuen Auflage einen Probeabdruck dem Post,
scheckamt zur Prüfung einsenden. Die von der Post be-
zogenen blauen Zahlkarten des bisherigen Musters sowie
die bisherigen braunen Nachnahmeformulare mit anhängen-
der Zahlkarte können bis auf weiteres aufgebraucht werden.
Hierbei wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch die
Formulare zu Nachnahme-Paketkarten und Nachnahmekarten
mit anhängender Postanweisung geändert werden, und daß
die Postpaketadreffen die Bezeichnung Paketkarte erhalten.
In Aussicht genommen ist ferner, neue Formulare für Post-
aufträge mit anhängender Postanweisung einzuführen und
die Herstellung dieser Formulare der Privatindustrie freizu-
geben. Wegen der Muster für diese Formulare usw. wird
Näheres noch bekannt gemacht werden.

A Oestrich» 27. Mai . Zum zweiten male innerhalb
zwei Jahren hatte sich die hiesige evangelische Kirchenge¬
meinde im „Hotel zum Schwanen" versammelt, um den
Abschied ihres Herrn Pfarrers würdig zu feiern. Herr
Pfarrer Kn odt wirkte erst anderthalb Jahr in der Gemeinde,
aber der gestrige Abend bewies es doch recht deutlich, wie
innig derselbe mit seiner Gemeinde in dieser kurzen Zeit
verwachsen ist. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung,
Herr Hauptmann v. Stosch  leitete die Feier. Eingeleitet
wurde dieselbe mit dem gemeinschaftlich gesungenen Liede
„Eine feste Burg ist unser Gott !" Darauf begrüßte Herr
Hauptmann v. Stosch die zahlreich erschienenen Gäste, und
legte der Gemeinde dar , daß eine höhere Pflicht den belieb-
ten Seelsorger aus unsrer Mitte hinweg führe, was die
Gemeinde sehr bedaure, und sich heute nochmals versam-
melt habe, um dies kund zu tun. Die Gemeinde wünsche
ihm reichen Segen in seinem neuen Wirkungskreise, und er
habe die feste Ueberzeugung, daß er in fremdem Lande nicht
nur als ein guter evangelischer Pfarrer , sondern auch als
treuer Deutscher wirken würde. Die Ansprache schloß mit
einem Hoch auf den scheidenden Pfarrherrn , welches begei-
sterten Widerhall fand. Darauf sprach Herr Pfarrer
Merz  in längerer Rede über die Geschichte der evangelischen
Kirche im Rheingau, Herr Pfarrer Wüst sprach namens
der rheingauer Amtsbrüder und bedauerte sehr den Weg-
gang des Herrn Pfarrers Knodt. In etwas launiger Weise
sprach Herr Obcrgärtner Schlegel,  indem er an das Wort
vom Apostel Paulus anknüpfte : „Ich gehe von nun an zu
den Heiden." Er führte unter anderem an, daß der Boden
der Gemeinde Oestrich nicht der schlechteste sein könne, denn
jeder scheidende Pfarrer sei für die Residenz für gut befunden
worden. Innigen Dank sprach sodann Herr Pfarrer Knodt
für die vielen Beweise der Liebe, Anerkennung und Hoch-
achtung, welche ihm zu teil geworden und man merkte es
wohl, das Scheiden wird ihm auch schwer. Mit dem Lied
„Deutschland, Deutschland über Alles" wurde die Feier ge¬
schlossen, welche für die Gemeinde und für den scheidenden
Herrn Pfarrer gleich ehrend war und lange nachklingen wird.

-j- Oestrich, 28. Mai . Es ist noch wenig bekannt, daß
die Niederländer  Dampfschiffahrt an Sonn -und Feier-
tagen eine neue Fahrgelegenheit geschaffen hat . Bisher
konnte man Nachmittags zu Tal erst 4,40 Uhr fahren, jetzt

ist noch ein Schiff 2,10 Uhr ab Oestrich eingelegt, das bis
St . Goarshausen und zurück fährt . Der Schiffsverkehr der
Cöln -Düs seldorfer  Dampfer ist auch in vollem Umfange
ausgenommen worden, besonders wird die Bergfahrt nach
Mainz sehr viel benutzt und auf der Rückfahrt hat man
des öfteren G-na -heit, als Souperschiff den neuen Schnell-
dampfer „Bismarck" zu benutzen.

X Oestrich, 28 . Mai. Der neueingerichtete Gemüse¬
markt entwickelt sich immer mehr. Am letzten Samstag
waren schon mehr Verkäufer auf dem Markt . Die Nach-
frage nach Gemüse und Spargel war rege. Es ergeht an
diê Gemüsezüchter und Händler sowie die Einwohner von
Oestrich die dringende Bitte , die neue Einrichtung eifrig zu
benutzen.

* Oestrich, 28. Mai. Für gute Pflege  und
Düngung der Weinberge  hat der Landwirtschafts¬
minister der Wiesbadener Landwirtschaftskammer 15 Preise
zu je 20 Mark nebst Diplomen zur Vergebung an kleine
Winzer  zur Verfügung gestellt. Bewerbungen sind bis
spätestens zum 15. Juni an das Büro der Landwirtschafts-
kammer in Wiesbaden einzureichen.

:f : Eltville , 28. Mai . Die Stadt Eltville hat an
Wehrbeitrag die Summe von Mk. 155 000 aufgebracht und
steht somit an der Spitze der Orte des Rheingaues.

V Hattenheim , 28. Mai . Der in den Dienst der
Stadt Limburg übergetretene Herr Phil . Berg  von hier
ist zum Amtsanwalt für den Amtsgerichtsbezirk Limburg
bestellt worden.

* Winkel , 28. Mai. Der „Kathol. Arbeiterverein"
macht am Sonntag nach Pfingsten bei günstiger Witterung
einen Ausflug nach Bornhofen. Abfahrt morgens 53/4 Uhr
per Bahn von Station Oestrich-Winkel. Auch Nichtmitglieder
können sich anschließen.

* Marienthal , 26 . Mai . Heute Mittag starb Herr
Willi Gietz,  Besitzer des „Gasthaus zur schönen Aussicht" .

* Aulhausen, 28. Mai. Die Königl. preuß. Staats-
Domäneverwaltung  kaufte von Herrn Joh . Bremser 1.
in Aulhausen etwa 40 Morgen Ackerland  in der Ge-
markung Aßmannshausen zu unbekanntem Preis durch die
Herren Leo Levitta u. Söhne in Wiesbaden.

* Lorch, 28. Mai.. Ein aufregender Vorfall
spielte sich gestern Vormittag an dem Holzlagerplatz in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs ab. Der Sohn des Fuhrmanns
Johann Franz Schneider von hier hatte gerade seinen mit
einem Pferde bespannten Wagen abgeladen und wollte um¬
drehen, wobei unglücklicherweise der Wagen der Uferböschung
zu nahe kam und samt dem Pferd hinab in den
Rhein rollte.  Während es dem Fuhrmann noch gelang,
sich in Sicherheit zu bringen, waren Pferd und Wagen in
wenigen Minuten an der etwa 5 Meter tiefen Stelle in den
Fluten verschwunden. Die sofort angestellten Rettungsver-
suche blieben erfolglos. Das Gefährt konnte einige Zeit
darauf mehrere Meter unterhalb der Unfallstelle aufgefischt
und geborgen werden.

m ann -Schwanheim a. M. zum Schriftführer
Honke -Biebrich zum Verbandsdirektor gew«
meister Pnischeck hatte sich wegen Abwesenh/»
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und wünschte der Tagung schriftlich guten Der

■0

tief) wurde noch beschlossen, in Zukunft die
ordneten und Landtagsabgeordneten des Der ^
zur Teilnahme an den Tagungen einzuladen.
Berbandstag wird im November in Flörsye
abgehalten.

* Bad Homburg, 28 Mai. Die Kaiff jlt*
Anfang Juli zu mehrwöchentlichemKuraufem«
Homburg ein und wird m dem Homburg er “
nehmen.

IK'V* Vom Feldberg. Montag Dorni ^ ^p-
auf dem Feldberg im Taunus heftiges S ch ^
sodaß eine mehrere Zentimeter dicke Schneed ^
Das Thermometer sank bis auf 2 Grad unter
Mittagszeit wurde es ein wenig wärmer.

Obstmärkte
— Nieder -Ingelheim , 26. Mai. Sparĝ jx

50- 55 Mk./ 2. Sorte ' 25—30 Mk., Rhabarb^
Mk., Kirschen 28—38 Mk. und Stachelbeeren
der Zentner . ^  jl

— Heidesheim, 26. Mai. Spargel« K'">
bis 56 Mk., 2. Sorte 25—30 Mk., Kirschen
Rhabarber 4 Mk. dev Zentner . .•* jjil.  uu ' otuwici.. _ •

Nauheim (Kreis Groß-Gerau), 26. M ■
Sorte 40—45 Mk.~~2 Sorte ' 2(TäJtf• der A",

Koblenz , 27. Mai . Das Obertti
urteilte den Rittmeister Meher von der
der Trainabteilung Nr . 8 wegen Mrß ^ obliEffTienstgewalt,  Unterlassung der rhm ^
Meldepflicht vorschriftswidriger Behandln'
leidigung Unteraebener zu zwei Monate

V
Tag Festungshaft und Dienstentlassung-

— Türen , 27. Mai . Die von der ft9
anwaltschaft angestellten Ermittelungen -
sache des schweren Unglücks in der Düre .^lü ^
b a u m w o l l f a b r i k sind insoweit erg .<

menschliches Verschulden nwü,„ -ckÄlaufen , als
ist. Nach
direktion 0, a__
tätsschwangere Atmosphäre ote ts-xp»" ,..--- -
verursacht worden ist, nicht ohne wertere-
legen . Ter Dezernent für Gewerbe oer PrEÄ
Regierung in Aachen hat seinerseits
Frage , ob einer Wiederholung eines ähnsl yßtrj
h’" -A Maßnahmendurch zweckentsprechende
6Pn sei, in die Wege geleitet,
sind noch nicht abgeschlossen.

Weinzeitung.

Rheingauer Kirschenmarkt.
*f Der Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Garten-

bau hat beschlossen, in diesem Jahre einen Rheingauer
Kirschenmarkt einzurichten. Derselbe wird am Montag , den
15. Juni beginnend wöchentlich 3 mal und zwar am Mon-
tag, Mittwoch und Freitag einer jeden Woche während der
Dauer der Kirschenernte in Geisenheim  in der Winzer¬
halle (Hotel Nassauer Hof, Winkeler Landstraße) stattfinden.
Die Verkaufszeit ist auf 4 .Uhr nachmittags festgesetzt. Die
Rheingauer Kirschen haben sich bereits im In - wie im Aus-
lande einen Namen erworben.

Es steht zu hoffen und wäre sehr zu wünschen, wenn
die kirschenbauende Bevölkerung des Rheingaues von dieser
Einrichtung in ausgiebigster Weise Gebrauch machte und da¬
zu beitrüge, den Kirschenmarkt zu gründen und zu einer all-
jährlich wiederkehrenden Einrichtung zu verhelfen. Anmel¬
dungen nimmt Garteninspektor Glind emann in Geisen-
heim  entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft.

Sechster Verbandstag des Verbandes Naffauischer
Bürgervereine.

— Limburg, 25. Mai. Gestern fand im benachbarten
Elz der 6. Verbandstag der Naffauischen Bürgervereine
statt . Der Verband umfaßt z. Zt . über 40 Vereine mit
rund 5000 Mitgliedern , die durch 60 Delegierte vertreten
waren . Seit der letzten Tagung haben sich 6 neue Vereine
angeschlossen, die von Hallgarten , Oberstedten, Oestrich, Seck
bei Limburg, Winkel und Marienberg (Westerwald). Nach
der Erstattung der Berichte über die Tätigkeit des Ber-
bandssekretariats , über die Kassenverhältnisse und die Ent¬
wicklung des Verbandsorganes entwickelte Redakteur Honke-
Biebrich in einem Vortrage die Ursachen der Entstehung
und die Ziele der Bürgervereinsbewegung.
Diese sind nach den angenommenen Leitsätzen:  Aus¬
schaltung parteipolitischer und konfessioneller Bestrebungen
aus den kommunalen Körperschaften, Einführung geheimer
Kommunalwahlen, Ausbau der städtischen und gemeindlichen
Selbstverwaltung , Förderung eines gesunden Ausgleichs aller
Stände und Erwerbsschichten bei der steuerlichen Belastung
in Staats - und Gemeindehaushalten, Förderung der staats¬
bürgerlichen Bildung und Erziehung. Die Richtlinien für
die Tätigkeit der bürgerlichen Ortsvereine solle im einzelnen
sein : die Stellungnahme zu allen Gemeindeangelegenheiten,
Wahrung der Interessen der Allgemeinheit gegenüber Son¬
derbestrebungen, Teilnahme an den Kommunalwahlen,
Förderung der Verkehrsbeziehungen sowie der Schul- und
Gesundheitsverhältnisse, Unterstützung der gemeindlichen
Körperschaften und Belebung des bürgerlichen Gemeinsinnes.
Bei Beratung der Anträge wurde beschlossen, dem Verband
eine Bezirkseinteilung zu geben iRhein-, Main -, Lahn-,
Taunus - und Wefterwaldgau). Die Stellungnahme zur
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts , das Bürgervereine
bekanntlich als „Politische" Vereine charakterisiert hat , er¬
folgte in dem Beschluß, dem Reichstage bei Beginn der
neuen Session einen Antrag  zu unterbreiten , wonach in
den § 3 des R . V. G. eine genaue Definition des Begriffes
„politische Vereine"  vom Gesetzgeber aus ausgenommen
wird . Weiterhin wird die Schaffung einer Recht saus-
kunftsstelle  für kommunalpolitischeAngelegenheiten be-
schlossen. Die Vorlage auf Beitritt zum Nassauischen
Beckehrsverband  wurde für die Herbsttagung zurück

Erste Blüte . . r\ iiit ,
am freien Mauerspalier (Portugrel ‘X

- ~ . - - -strich1Deinhar  d'schen Gutshause zu Oe
1901 am 28. Mai
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914

5. Juni
9. „

31. Mai
4. Juni
1. „
9. „
6 . „

31. Mai
30. „
29. „
25. „
31. „
-26. „ .

ClaudY , (
#

0 Kloster Eberbach (Rheingau),
bedeutendsten Weinversteigerungen des J Lj"
damit der sämtlichen Weinversteigerunĝ $ie‘uumu . uee luttuuajeu Lveinvertietgci .»" » ' . r
wurde hier am 25. ds. Mts . abgehalten-0 t ¥ f
Preußische Domünenverivaltung pt i ;
jährlich eine Weinversteigerung ab, die unter p.jährlich eine Weinversteigerung ab, die uru‘- w j
sämtlicher Gebiete bekannt und berühmt ^ r ^i
diesjährige Versteigerung kann sich würd'8^-oerpeigeruiig rann pcp ---- - ~ du
anschließen. Das meiste Interesse nähme ^m—ir.. __ Vn nnO iM" „Weine in Anspruch. Preise von 10 000 NNfitv* iinf  v -v-i/•* 1 hPtllt^für das Stück waren die Regel, denn .
Nummern wurden zu weniger als 10 000 - \ jj
Wurde auch kein neuer Höchstpreis erzielt, !
von 48 320 Mk. doch eine sehr ansehnlich
gleichzeitig den zweithöchsten Preis M 4 1
darstellt. Die noch ausgebotenen l9to  -
Weine brachten ebenfalls nette Preise eM- M Ijj
Ausgebot gelangten Weine zugeschlagen v-  '

gestellt. Bei der Vorstandswahl wurde Fabrikant Sch a ndua-
Biebrich zum 1. Vorsitzenden, Buchdruckereibesitzer Hart-

bei diesen Versteigerungen so gut wie v -r
Es erbrachte 1 Halbstück 1913er Grasen 7 4 a
An  Ci - lf - rx.-i Ji _ nnn  H 0 (1 51 °
40 Halbstück Steinberger 690—1120 ^ '0 -,
Hattenheimer verschiedener Lagen 670-7^ 0 ^ 1-'ß
stück Markobrunner 1410 —2300 Mk., 3u'artm?f. 2 -jf 1
durchschnittlich das Halbstück 1913er 96 t ^ z 4 ,X
1908er Hattenheimer 1620 und 1630_
Markobrunner je 3000 Mk., 22 Hmm
1120 - 1800 Mk . zusammen 39 640
das Halbstück 1908er 1525 Mk., 1
Gräfenberger 5810 Mk , 1 Viertelstück
12 080 Mk., 20 Halbstück Steinbergec ^ 14 ^
2 Halbstück Markobrunner 6020 und sjßf-, M K
Hattenheimer 5000 , 7010, 7500 und V '/j
172 250 Mk., durchschnittlich das Halbstück̂ Qi0 * (t![
Insgesamt wurden nicht weniger als
und für sich schon eine ganz ungewöyn-l^ t
Die Weine wurden mit den Fässern ^ >
folgend die Liste. Die einzelnen lstnM
Halbstück zu 600 Liter ausgeboten.

I . Montag , den 25. Mai 1914 5U ^
Rr. Steigerer

1913er
Heß für Buschmann, Kiedr-M
Heymann Levitta, Mainz
Bonne, Ober-IngelheimKader
Tüllmann
Lekisch, Mainz

1
2
3
4
6
6
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21
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33
34
35

R . Steigerer
| eJj Oestrich
A ? h°lz, Rüdesheim^uumann
Npel , Bingen

Nierstcin a . Rh.

Tüllman^ u^ ch. Offizier -Verein
Ujch . Mainz
ZE . Mainz
k"der, Köln

rZk'.L'-ch
H-

WiesbadenAchlLÄ
H Z"!?nn Levitta , Mainz

ß für Buschmann , Kie"
Siebert , Erbach

r n . ^ vv «ylUlilQg#SSÄS^k°ch ErLchHo'̂S8in£d
M Erb^ h
öp6 ^ " d̂uschmann, Kiedrich
»,5r Oestrich

ÄÄ

•ßi
f«

w:
Kuthal , Oestrich
fe ' Nierstein a. Rh.
Hx°» u. Siebert , Erbach
Mmann Levitta , Mainz

Lorch

Ä5 if '" w ”
H «"' Bingen
!HecJüm.^ "i^ inann , Kiedrich

en- Bingen
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A»f" er, Rauenthal

ferner ^ "^ "thal
rr- Siebert , Erbach

Crnb Siebert , Erbach
foäL U- Siebert , Erbach
§ehm ann  levitta , Mainz
Enbm"" " Levitta , Mainz
Sübm°!" ' Geisenheim
j » Geisenheim

B >rtr I . Klein , Johannisberg
«v, 1908er$ Müller
“temer
Perabo' s? efti id>Len n ' . ^rch
ftß ln?®btt*Q' Wiesbaden

65 Jauer,
%
67

70
71
72
73
74
75
76
77
78
79

■«3
84
35
36
87
«8
■89
«0
»I
■sz
93
94
95

>
Oi
«2
Cß

l(k
$

Preis
740
840
800
800
820
800
720
810
830
800
800
800
840
010
840
980
830
960
910
900
990
890
890
950
900
900
940
900
880
900
940
900
880

1030
1120
740
690
670
960
700
720
850

1410
1520
1510
1580
1600
1880
2300
1830

1120
1040
1320
1270
1390
1260
1260
1360
1460
1430
1470
1400
1370
1280
1270
1440
1400
1320
1450
1800
1450
1610
1620
1610
3000
3010

Jö7
63

lj() Ne

-cfm»'' Oppenheim a. Rh.
Herl? ??".?' .Kreuznach

Waben

gÖS « «'*b
SfroJ, Mainz
ct(w ’ Oestrich
Sbhnr̂ Er, Wiesbaden
Le," Geisenheim
©alterbHta, Wiesbaden
Strawif^ b'chrim a. Rh.
Bobr̂ ^ r, Wiesbaden
Straw """' Biebrich
Falk ^ 1̂, Wiesbaden

* * 8SU.

fe » « “ ! ! ' 1
Sü« Mainz
i8ohx°" ' Hallgarten
^°hrwn""' Biebrich
Bohb "°nn, Biebrich

Biebrich
Leg'strich

. teilte ^ a, Wiesbaden
Talk «'uNauenthal
Cra« ^ °wz
k^ mitt t ie6ert' ErbachLeks!» Bmgen
LekiscÛ Leo Levitta , Wiesbaden
Äeê 'z.Mainz
©tram̂ gen
Aeinbund' Wiesbaden

Boh'̂ °strich
8 alk^ " p' Biebrich _
Söhnle; u. Ruthe , Wiesbaden 7180

6020
6550
5000
7500
6010
8380

12080

5810
4840
4140
5020
4520
4000
5240
4820
4510
6100
4910
6020
5020
6220
5060
7410
5000
7680
7190
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"ß ' ' l '^ e ^ SSie§6abe « ( 1 Viertelst .)tÄ h foSÄ 8̂. Mai. Der zweite Tag der

ih° • ficb f, ec ^ 0 n i g l. Preußischen  D 0-
ieb er  „ etrt  ersten Tage , dem von Kloster
djxe Hn^ ^ iehung würdig an . Während am

Bz»! bllsteimer, Steinberger , Markobrunner!)i ■’">’*>, wvuHutvyu , » VMUKWumueV
C^ltviu „^ persteigert worden sind, gelangten
I8vg ^ r - - -
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VSV In 1909, UiQ, Uwi)  dtauenthaler Gewächse aus den
’jniXftS ’sBein»0' 1911 unb 1913  Zum Ausgebot.

1 S S m "UZ  den Lagen Taubenberg der
'nt, vWn 2" eb' Geierstein , Wieshcll , Rotenberg,

Nauem? b̂ " 9' Eisweg . Langenstuck u . a.
>l„ "ur m • a£  portreten . Von den 1909er

Nst " ^ e unter 1000 Mk. das Halbstück
1? djx r st>nrd^ 9^ Nummer unter 1000 Mk.

vSlSet i!” Amtlich über 4000 Mk . bewertet.
sü^ bBu billiger zu haben . Ein Preis

1’gj  C ^ ötii, ^ (etp . .. öag  Stück Rauenthaler Wieshell
/ CSbelw,- Ste ^ch der Reihe der Hochpreise

a ^8ittg en B!ne  würdig an . Die ausgebotenen
i8>Si >Ne' ^ ts bei den Versteigerungen der
S Er erbranlS ^ in anderen Besitz über . 20

'76 Hinfrachten 630 - 1150 Mk .. 1 Viertelstück
.' 18 « !,6° Mk., durchschnittlich das Halb-
>0 7b'pstück 1910er 1240 — 1900  Mk . .. J 3}?f __ _ 1910er 1240 - 1900 Mk.,

nittlich das Halbstück 1575 Mk ..

en i g

i .t
J 950

^ubenbe

5°40 1:tq J'n 4350  Mk ." 4 " Halbstück desgl.
' U0v, 6220 , 6610 Mk ., 1 Halbstück

"os Mk., zusammen 34 650 Mk .,
Taun^ uck 1333 Mk. Für 1 Halbstück

^ 5n <i r\ 040 . 4-̂ ^ r » er

wurden 5560 Mk., 1 Halb-
Mk ., 3 Halbstück desgl.

desgl . Wülfen 6010 Mk., 1 Halbstück desgl . Eisweg 6470 Mk.,
1 Halbstück Kesselring 6300 Mk ., 1 Halbstück Langenstück
5020 Mk ., 2 Halbstück Geierstein 5000 und 5210 Mk.,
1 Halbstück Rotenberg 5320 Mk ., 1 Halbstück Hühnerberg
6190 Mk., 1 Halbstück Gehrn 6550 Mk., 1 Halbstück
Wieshell 8820 Mk., 1 Viertelstück Wieshell Trockenbeeren¬
auslese 12 000 Mk ., zusammen 119 720 Mk., durchschnittlich
für das Halbstück 6140 Mk. erlöst . Der Gesamterlös für
84 Halbstück Wein stellte sich auf 200 880 Mk . mit den
Fässern . Der erste Tag erbrachte bekanntlich einen Ge¬
samterlös von 266 010 Mk , so daß also an beiden Tagen
zusammen von der preußischen Domäne nicht weniger als
466 890 Mk., fast eine ha >be Million , erlöst worden sind. —
Die beiden gleichen Versteigerungen der preußischen Domäne
im vorigen Jahre erbrachten einen Gesamterlös von
365 740 Mk ., da aber 1913 insgesamt fünf Domäne-
Weinversteigerungen im Rheingau stattfanden , wurde damals
ein Erlös von 617 580 Mk. für die preußische Domäne
erzielt . Die Preise verstehen sich per Halbstück zu 600 Liter.
Nachstehend die Liste:

11. Dienstag , den 26. Mai 1914 zu Eltville.
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
21)
21

22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39

40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
05

66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85

Steigerer Preis
1913er

Heß für I . Horz, Winkel 630
Kader, Köln 670
Heß für Buschmann, Kiedrich 710
Koch, Erbach 740
Kehr 860
Heß, Oestrich 750
Bohrmann , Biebrich 920
Koch, Erbach 850
Kader, Köln 930
Köth, Pfaffen -Schwabenheim 800
Espenschied, Rüdesheim 890
Craß u. Siebert , Erbach 910
Heß, Oestrich 980
Koch, Erbach 960
Köth, Pfaffen -Schwabenheim 1000
Körner, Rauenthal 980
Stumpf , Btainz 920
Craß u. Siebert , Erbach 930
Heß für Buschmann , Kiedrich 930
Köth, Pfaffen -Schwabenheim 1150
Leo Levitta , Wiesbaden 650

1910er
Bohrmann , Biebrich 1940
Heß für Buschmann , Kiedrich 1240
Heymann Levitta , Mainz 1250
Honders , Eltville 1240
Heß für Deutsch. Off. Ver. 1390
Heymann Levitta , Mainz 1420
Bohrmann , Biebrich 1510
Heß s. Buschmann , Kiedrich 1800
Spahn , Winkel 1590
Reen, Bingen 1820
Brogsitter , Wiesbaden 1830
Jak . Heymann , Wiesbaden 1600
Heymann Levitta , Mainz 1510
Heß, Oestrich 1900
Herke, Oestrich 1500
Bohrmann , Biebrich 1800
Köth, Pfaffen -Schwabenheim 1820
Spahn , Winkel 1890

1909er
Adam Müller , Eltville 1000
Reen, Bingen 1150
Reen, Bingen 990
Herke, Oestrich 940
Heymann Levitta , Mainz 950
Heymann Levitta , Mainz 1020
Perabo , Lorch 1340
Ebert, Lorch 1230
Spahn , Winkel 1370
Heß s. I . Horz, Winkel 1310
Leo Levitta , Wiesbaden 1190
Bohr mann , Biebrich 1360
Bohrmann , Biebrich 1910
Heymann Levitta , Mainz 1760
Espenschied, Rüdesheim 1760
Heymann Levitta , Mainz 1360
Heymann Levitta , Mainz 1350
Falk, Mainz 1310
Herke, Oestrich 1300
Heß für Horz, Winkel 1770
Bohrmann , Biebrich 1390
Falk, Mainz 1260
Heymann Levitta , Mainz 1600
Heymann Levitta , Mainz 1410
Heymann Levitta , Mainz 1600
Heymann Levitta , Mainz 1610

1911er
Bohrmann , Biebrich
Jung , Nierstein
Espenschied, Rüdesheim
Heß für Horz, Winkel
Bohrmann , Biebrich
Stumpf , Mainz
Bohrmann , Biebrich
Ruthe , Wiesbaden
Leo Levitta , Wiesbaden
Köth, Pfaffen -Schwabenheim
Bohrmann , Biebrich
Bvhrmann , Biebrich
Reen, Bingen
Stumpf , Mainz
Köth, Pfaffen -Schwabenheim
Heß für Scharhag , Eltville
Espenschied, Rüdesheim
Heß, Oestrich
Ruthe , Wiesbaden
Bohrmann , Biebrich (1/4@t.)

5560
4500
4210
4250
4340
5040
5900
6010
6220
6470
6300
5020
6610
5210
5000
5320
6190
6550
8820

12000

*** Oestrich-Winkel , 28 . Mai . Im Ruthmann 'schen
Saale fand heute Mittag die Versteigerung der 1911er
Weine  aus dem Weingut des verstorbenen Geh . Kom¬
merzienrats Julius Wegeler  statt , die außerordentlich
stark besucht war . Neben den vielen Interessenten und Sach¬
kennern hatten sich auch alle Feinschmecker und Freunde des
1911er Jahrganges — und diese sind bekanntlich nicht
wenige — dazu eingefunden . Das Ergebnis war , wie fol¬
gende Liste bestätigt , ein sehr günstiges . Die Preise ver-
stehen sich per Halbstück zu 600 Liter:
Nr. Sage Steigerer

1911er
Preis

1 Neuberg Heß für Buschmann, Kiedrich 1700
2 Neuweg Kraus 1840
3 Heide Heß f. Waldeck Söhne , Walluf 1780
4 Schlehdorn Heß, Oestrich 2070
5 Neuweg Spahn , Winkel 1990
6 Neuberg Heß, Oestrich 1940
7 Heß, Oestrich 2250
8 Lühnchen Adam Müller , Weinpumpe , Eltville 2510
9 „ Spahn , Winkel 2500

Nr. Lage
1911er

Steigerer Preis
10 Lühnchen Heymann Levitta , Mainz 2520
11 Craß u- Siebert f. Frkf. Hof 2820
12 Eiserberg Adler 3170
13 Doosberg Körner, Rauenthal 2630
14 Lühnchen Kraus 2450
15 Landpflecht Heß f. Horz, Winkel u. Krone, Aßm. 2610
16 Eiserweg zurück 2420

282017 Kraus
18 Hallgaitenerweg Spahn , Winkel 2900
19 Landpflecht Heymann -Levitta , Mainz 2760
20 Eiserberg Sühnlein , Geisenheim 3170
21 Doosberg Heymann -Levitta , Mainz 2880
22 Lühnchen Heß f. Waldeck Sühne , Walluf 3380
23 Mühlberg zurück 2610

357024 Doosberg Söhnlein , Geisenheim
25 Landpflecht Craß u. Siebert f. Frkft. Hof 4100
26 Doosberg Koch, Mainz 3510
27 Doosberg Auslese Heymann Levitta , Mainz 4520
28 Eiserberg zurück 3000

340029 Heß für Buschmann, Kiedrich
30 Landpflecht Auslese Lekisch für Ruthe , Wiesbaden 5020
31 Eiserberg Auslese Craß u. Siebert f. Frkft. Hof 5010

Letzte Nachrichten.
^ Berlin,  27 . Mat.

Eine Erklärung des Papstes.
* Eine bedeutsame Ansprache hielt am Mittwoch

nach der Zeremonie der Barettaufsetzung der zehn
neuen Kardinale der Papst  auf die im Namen der
ausgezeichneten Kirchensürsten gehaltene Tankrede des
Erzbischofs von Quebec , in der er u . a . erklärte,
daß er die Vereinigung von Katholiken und Anders¬
gläubigen zur Förderung des Wohles der Arbeiter
unter gewissen Bedingungen gestattete.

Internationale Truppen für Tnra -zzo.
Von Wiener gewöhnlich gut unterrichteter Stelle

wird behauptet , daß Verhandlungen über ^ die Entsen¬
dung eines internationalen Truppenkontingents nach
Turazzo stattfinden und wahrscheinlich zu einem Er¬
gebnis führen werden . Danach sollen Oesterreich -Un¬
garn , Italien , Deutschland und Frankreich im Einver¬
ständnis mit England und Rußland ein solches T̂rup¬
penkontingent nach Durazzv entsenden , das ausschließ¬
lich die Aufgabe haben wird , für die Sicherheit
des Fürsten  und seiner Familie sowie der Mitglie¬
der der Internationalen Kontrollkommission zu sorgen.
England wird mehrere Offiziere , von denen einer den
Oberbefehl über dieses Truppenkontingent übernimmt,
entsenden . Die diesbezüglichen Verhandlungen sollen
bereits so gut wie abgeschlossen sein.

Tödliche Panik.
** Feuer in der Kirche brach in Perm (Rußland)

im dortigen geistlichen Institut aus , wodurch unter
den Kirchenbesuchern eine Panik verursacht wurde.
Mehrere Personen wurden getötet und zahlreiche an¬
dere mehr oder weniger schwer verletzt.

Eine Zurechtweisung Clement -BaharÄs.
: : Zur Berhastung des Franzosen Clcment -Bahard

in Köln bemerkt die „ Köln . Ztg ." , anscheinend offiziös
beeinflußt , in Beantwortung der letzten Rückäußernng,
die der Genannte auf die Feststellungen des Kölner
Polizeipräsidenten im „ Petit Parisien " veröffentlichte,
folgendes:

„Die Kritik , die Herr Clement Bahard an der Darstel¬
lung des Kölner Polizeipräsidenten übt , bezieht sich zum
Teil auf Dinge , von denen diese Erklärung gar nicht
spricht . Im übrigen sollte man meinen , Herr Clement
Bahard habe allen Grund , den Mund nicht ganz so voll
zu nehmen , denn wenn man sich im Auslande Dreistig¬
keit  erlaubt , wie er sie sich bei seiner Rundreise zur
Besichtigung deutscher Luftschifshallen hat zuschulden kommen
lassen , kann man froh sein, wenn man , wie er , schließlich
noch mit einem blauen Auge davonkommt . Herr Clement
Bahard gilt in Frankreich so diel , wie bei uns Gras
Zeppelin . Als der Vater des Luftfahrwesens , hätte er also
Ursache gehabt , doppelt und dreifach vorsichtig zu sein
und sich nicht ohne Erlaubnis der zuständigen Behörden
an deutsche Luftschiffeinrichtungen heranzudrängen . Wenn
man seine aufgeregte Schimpfrede mit der ruhigen und
sachlichen Darstellung der deutschen Behörden vergleicht,
so steigt einem noch nachträglich das Bedauern auf , daß
es nach den richterlichen Feststellungen nicht möglich gewesen
ist, den Mann festzuhalten oder ihm doch einen Denkzettel

s mit auf den Weg zu geben , der «s ihm und seinesgleichen für
j alle Zeit verleidet hätte , bei uns die Nase in Sachen zu
' stecken, die ihn nichts angehen,"

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
29 . Mai : Wärmer , bewölkt , teils bedeckt, angenehm.
30 . Mai : Schön , heiter , warm , später bewölkt.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Futter -Verstelgcmng.
Samstag , den 30. Mai , vormittags 11 Uhr , wird

das Wiesengras  zu Schloß Reichartshausen an
Ort und Stelle nwistbietend versteigert.

Hattenheim,  den 28 . Mai 1914.

Die Gutsverwaltung.

paare pflanzen
kann man nicht I Aber erhalten kann man sie

und pflegen mit dem bekannten , garantiert echten
Brennessel -Haarwasser

mit den 3 Brennesseln

nur Mark 1.50 per Flasche nur Mark 1.50

ommersprossen
verschwinden sofort durch den Gebrauch von
Sommersprossen -Creme . 1 Dose 1.75 „Uralla“
3 Dosen 4 .50 , Sommersprossenseife Stack 50 Pfg.

Mark 1.— und 1.50
Versand nach auswärts , nur

FRANZ KROST :: MAINZ
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Bckaanfnsteai.
Donnerstag , den 4. Juni er., nachmittags 6 Uhr,

findet für die Mannschaften der Steiger , Retter - und
Hydrantenabteilung , Freitag , den 8. Juni er ., nachmittags
6 Uhr, für die Mannschaften der Spritzen, Wasser- und
Ordrmngsmannschaft eine Pflichtfeuerwehr -Uebung statt.
Die Mannschaften haben pünktlich an den für dieselben ge¬
setzten Tagen und Stunden am Spritzenhaus zu erscheinen.
Die Armbinden sind anzulegen.

Auch diejenigen Mannschaften , welche in diesem Jahre
ausscheiden , haben zwecks Rückgabe ihrer Armbinden zu den
angesetzten Uebungen zu erscheinen.

Gesuche um Befreiungen von den angesetzten Uebungen
müssen vorher schriftlich beim Ortsbrandmeister eingereicht
werden . Als Befreiungsgründe werden hauptsächlich nur
angesehen 1. bescheinigte oder bekannte Krankheit , 2 . plötz¬
lich eintretende Verhältnisse in der Familie , welche die
Anwesenheit des Feuerwehrpflichtigen bedingen.

Bestraft wird wer ohne genügende Entschuldigung fehlt
oder sich vor ausgesprochener Entlassung entfernt.

Oestrich,  den 27 . Mai 1914.
Schwarz, Ortsbrandmeister.

GkmstmM in(Mtiiij
an jedem Samstag von 7—11 Uhr.

VerstsSgtPung.
Freitag , den 29. Mai 1914, nachmittags 31/ , Uhr,

versteigere ich im Austrage des Herrn Rechtsanwaltes Justiz¬
rat Dr . Grieser in Mainz auf dem Fort Philipp  vor
dem Gautor in Mainz  die zur Konkursmasse Fa . Joseph
Wolf 11. Nächst, G m. b. H. in Mainz gehörige
Pflanzen und dergl . als:

4 große — 14 mittlere — und kleine Phönix , 4 Chamaerops,
8 Latanien , 6 Dracaenen , 4 Kentien , 1 Jucca , ea. 80 große
und kleine Rhododendron , 1l Lorbeerbäume , 1 Partie
Gluvier , 25 Rosenstöcke, ca. 40 Efeuwände , 40 Deko¬
rationskübel und dergl . mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Zusammenkunft der Steigliebhaber an dem Sportplatz

vor dem Gautor . Versteigerung bestimmt.
Castritius, Gr. Gerichtsvollzieher in Mainz.

^oMuäer t̂r2,
O Ĝ OTornrniAcs dĵ ih/gGSc/vjft

J {hnßcfi -7 {uh
MH -« ? .

OHOV^

tja
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit , sowie bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden
Gatten

ftrr« Karl Joseph Gerste?,
spreche ich auf diesem Wege allen meinen herzlichsten
Dank aus . Ganz besonderen Dank der Freiwilligen
Feuerwehr und dem Militärverein für das ehren¬
volle Grabgeleite , sowie auch für die vielen Kranz-
und Blunienspenden.

Hattenheim, 27 . Mai 1914.

Pie ifcurer -rrös Göttin

Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden unsere teure Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Postdirektor

Minna Zchockopf,
geb. Krebs,

im 77 . Lebensjahre.

, pila. wohlschmeckende Emulsion, *
r fl 2.70 frco.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk.
frco. Scott ’s Mk. 3.— fato*5

Deutsche Lebertran- Emulsion, ^ f c0,
1 FI. Mk. 2.- . 3 FL Mk- *

Fenchel - Emulsion, sehr empfo'rr
Mk. 2.- . 3 FL Mk. 5-251_ : o ff*1*Kindermehle, bei 3 Do®6®, \r\

Milchzucker, Paket 50 Hg.Finuii .utHCT, au r ig- —,
hu Mediz. Daropftra», aüerb.

JOSEF GIERER,

(

Einzigi " * "

Tafelgetränk
toä  unübertroffenem Wohl¬

geschmack.

AerstHch empfohlene«
Gesundheitswassar

ersten Ranges.

Haupt -Niederlage:

C. Hoehl , Eltville,
BaHsalsaisa iM  htalihMw»,

Mittel
liefert A

Talafon Nr. 15

Oestrich (Rheingau), Johannesburg (Süd-
Afrika ) , Stettin -Pommerensdorf,
27 . Mai 1914.

Die ttsrmvSss BimsrbHebestH.

Ptt * lUr Hrt*'*• empfiehlt Hdam 6tUnn.

Tie Leichenfeier findet in der Halle des Süd-
friedhvfes in Wiesbaden am Freitag , den 29 . d. M .,
nachmittags 5 Uhr , und daran anschließend die
Einäscherung statt . Von Kranzspenden bitten wir
abzusehen.

ifüwtmtfmge
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

Karl Klein
Iltn -mucliei' :: MAI  N Z
Löwenhvfstraße 4, parterre.
üldM Berrea*a. Baraör«
genau gehend, von S Mk. an,
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten. Medaillons,
Ringe , Ohrringe re. in jeder

Preislage.
Reparatur - Werkstätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

^ ' jlfl.
*> ef

Sonntag.

8Ve Uhr : | i£0eV , lund des yuune v h]
Oeftrioö- **
Ul/t - . ^
Oestrich-

11  Uhr : Fest ®
Eberbach-
_ _ Ne,

in 0 J W
Rettungshaus ^  J (f[|

Montag. SMontag.

1 Uhr)
aussichU' chaussichtUch' chegc-,
des evg- ^ ^ def.-M.

Eberbach , tfij 2%,

«schl-sS f fc
Berlin ,che'° , ^
Kn ° dr-

Freitag. >e beg Jj X

sind

Ebervaw- M.
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W>

K

Bruchleidende
-Ä'Eice Wohltat för jedes Leiden sind meine neuesten BrU*̂ ^

*e , r. Dieselben bieten auch in den schwersten Fällen 8ich ®!flee0
Erleichterung . M(.ine Bänder können Tag und Nacht Se
Ueberzangsa sie sich bitte von deren Voizfigiicnkeit

w Herren - und Frauenhedienung-
Jacob Heining - 6CS ‘ "d" ,r

SaiPi

Für Mai isd Pfingsten
nn .hp i r>lv m OIr . Terra » in Uasssn n -iman ■■■-•( 1-- J _ - ,habe ich mein

zu können

Halbschuhe

Lager in Herren- Damen- .cd Kinderstiefeln besonders reich ausgestattet , um allen Anforderungen gerecht werden
Es sind sämtliche Neuheiten m vielen Farben und Ledersorten, sowie die hochmodernsten Formen vorhanden.

Ich emplehle -

Posten Damen-Halbschuhe
schwarz, amerik .Form , Schnür-[u.Kn. v.
Posten braune Halbschuhe
Schnür- und Knopf- . . . . von
Posten Lack-Halbschuhe,

Posten hellbraune Boxcalf,
neueste Form . .
Posten Damen-Halbschuhe
leder , zum Knöpfen . .

mit Wild-
. . von

475T an

595an

9
7

an
,75

an
75

an

Damensfiefel
Damenstiefel mit und ohne Lackkappe,

amerikanische Form . . . . von
1 Posten Damsnstiefel, Knopf- und Ein¬

satz . von
1 Posten braune Damenstiefel, m u ohne

Lackk , m. eingesclil. Pr . 12.50, jetzt
1 Posten Damen-LacksHefel mit Kid¬

einsatz . von

5S
6S
V
6!

»95
an

ff 95
an

125
an

*25
an

1 Posten Damenstiefel, Lusus-Ausführ.
Schnür- und Knopt-, , . . von |50an

Heps-esastiefel
1 Posten Herrenstiefel, amerikanische

Form, Schnür- und Knopf, mit u. ohne
Einsatz. .

1 Posten Herrenstiefel, braun Boxcalf,
amerikanische Form . . . . von

1 Posten braune Halbschuhe für Herren
von

75
an

25
an

'95
an

I Posten Lack Herrenstiefel
von

ICO
an

tie **1,
Kinder9 'd

Kinderstiefel mit ond 0 .̂354 )
braun und schwarz .edeh *

1 r . . ..» l

I Posten Kinderstiefel Ia' *£  t

1 Posten braune Kin
reaux . -

1 Posten Kinderstiefel,
kappe, ameiikanieee

Kinderstiefel, br,

iderstl®̂ 1’ [ -

Als ganz besonders vorteilhaft empfehle einen Posten billig erworbener Damenstiefel, schwarz und Q50
_ braun, Kahmenarbeit , elegante  hoenmoderne Sachen, deren früherer Preis 13 50 war , jetzt 0 Ledersandalen, bis Grös»se 35, solange Vorrat .

Vorschriftsmässige Turnschuhe.

Seiles Kind
erhält

ein Geschenft Schuhhaus Adolf Gesser , tf*
Si 9 an der Schwalbaeherstrasse.
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Dennmtag* nnd Samrtagr
dem  Hlurtrirrten ünterbaltungsblatt«

ttn<t ,,Mgemc !«en UJInzer-ZeHung". Nnzekger für Lltville-iDestrich
lireisblatt für äen öfflicken Ceil des Rbeingaukrates.

E Hbenn?sieuf$pf»!i pro Quartalm uoa>
= (obne Crägerlobn oder Postgebühr.) iW
JnoeratenpreU pro rech« pal«ge Peötztfe ig1% ..

expedmsnen- Eltvilleu«s Oestrich.
Dru® und oerisg von Msnr Etienne in Oestrich und eitvill«.

3Xo. S.

Grösste .Hbonnentenzabl in der j

Stadt Gltuiile und  Umgebung.

;
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Mexikanische Krieg.
<*, . / . . Wilson und Carranza.

sich jetzt, daß die Regierung der
fyik^ No ,Z aten  tn  den letzten Wochen in geheimer
W Ttesk̂ „den mexikanischen Rebellen gestan-

Umstand ruft bei einem großen Teile,
M »3>or ^ "..Presse äußerst abfällige Bemerlün-

an diesen , daß zwischen Wilson
W? EIN Notenwechsel  stattgefunden
Ä5 »t Carranza als „konstitutionalistischer
'hg? daß s " bezeichnet. Es ist weiterhin fest-
^ "äterü̂ r? "^^ in Newhork eineigenesKon-

iye-ßsU, das seine Interessen vertritt , und
5Rpr0C- ^ bhasten Unwillen , daß die Regie-

H j, ^ nigten Staaten das von den Revo-
?d>vEnbi ^ Umlauf gesetzte Papiergeld , dessen Höhe

60 Millionen Pesos beziffert,
. ste das reguläre mexikanische Geld
S 1  Aerb»«N zurückweisen.
?tttrMut «4  i Un3en in Niagara Falls  schrei-
’effttorft 1 i * vorwärts , während die Stellung

iu ^ den letzten Meldungen sich etwas ge-
Sfe6pr? teten  Kreisen wird ernsthaft behauptet,

! ^and»L beabsichtigen , sich mit den großenVia. all . ^ ^5 . nt _ _ tr. Y* j5Y! x t_ . . . ir . _ _ t . . j.  i

§

ftiii jjj bcas,'« ^ie augenblicklich von ihnen "besetzt
(It -?CU ltnh pttiptr itpitpu ttititfthäits

ii §u -
?cn und einen neuen unavhän-

v dort proklamieren werden , falls
jvMd sich als zu stark erweisen sollte.

. nm. t’*! in den letzten Tagen wieder den
loll tz EU, 100 politisch« Gefangene zu er-

M.C  sei
nur von General Blanguet gehin-

^ -v^erta wittert überall Verschwörun-
ven und würde , wenn man ihm freie

litischen Gegner , der in
einfach erschießen lassen.

KJlfrt» » lehov wuu »uutue , lueuu muu ujiu jieie
iJ/taft politischen Gegner , der in seine Ge-
Ndstitp » ^ ' einfach erschießen lassen.

^sdhen h Kvischen Huerta und Btanquet.
"vu über Veracruz kommenoen Mel-

Jeruf, ^Uertp, Mexiko, nach denen Differenzen
‘̂ ettI uHtiihi Uliö Blanquet beständen und die Ge-

'" agp^ .3 lveroe, liegt nichts Neues zur mexika-

Ä Huerta erholungsbedürftig.
«̂cruz wird gemeldet, daß bereits alle

{55 ®am , getroffen werden, damit Präsident
ŝ ^ t̂eu f ^vni einen sechswöchigen  U r ^

' -A  Der Kongreß, hat ihm dazu be

{5-d5 J* Ö!lj i " -••" iitii iue
V ^ eteti * ' 5UItt einen sechswöchigen Ur-

" kann. Ter Kongr . _ ‘
. Uligung erteilt . Der Präsident be-
^eracruz aus die Reise nach Europa

erhält eine weitere Nachricht aus Juarez,
°" a.  offenbar angespornt durch die

4 3^ 'etiWV “ '
bon '

% to'.

Donnerstag, den 28. Mai
fortschreitenden Friedensverhandlungen in Niagara
Falls und aus Furcht , es könnte bereits in den rrächsten
Tagen zu einer Verständigung kommen, in Eilmär¬
schen  von drei Seiten her auf die Stadt Mexiko
vorrückt. Dieser Vormarsch Villas dürste wahrschein¬
lich eine Erklärung für die Abreise des plötzlich so
erholungsbedürftigen Huerta geben.

Tie Fricdcnsvcrhandluugcn in Niagara Falls.
Die Vermittler .und die Vertreter Amerikas und

Mexikos sind im wesentlichen bereits über alle Punkte
einig . Die Revolutionäre  haben offiziell davon
Kenntnis gegeben, daß sie an der Konferenz nicht
teilnehmen werden . Die amerikanische Regierung beab¬
sichtigt , einen Druck aus den General Carranza
auszuüben um ihn zu verpflichten , den in Niagara
Falls Unterzeichneten Vergleich anzunehmen.

Skriegskontribution in Tampico.
In Tampico  erzwingen die Rebellen Kontri¬

butionen von den Ausländern  und Haben auch
100 000 Pesos vom deutschen Konsul  gefordert,
deren Zayrung dieser jedoch verweigert  hat.

Tie Gcfangcnhaltnng Sillimans.
Der amerikanische Vizekonsul in Saltillo Sil-

l i m a n,  der am Dienstag aus der Stadt Mexiko
in Beracruz eingetroffen ist, erklärte , daß der mexika¬
nische Befehlshaber General Maas ihn 21 Tage lana
in Saltillo im Gefängnis gehalten habe.

WgeordneLenhaus.
□ Berlin , 26. Mai.

Im Abgeordnetenhause wurde eine Reihe kleiner
Vorlagen in dritter Lesung angenommen , darauf folgte
die Beratung der

Bcsoldnngsvorlage.
Ter Bolksparteiler Delius  hielt dabei eine längere
Rede , um nachzuweisen, wie begründet diese Regie¬
rungsvorlage sei, wie sie aber nur die schlimmsten Här¬
ten der Ungleichheiten der Besoldungsordnung von
1909 beseitige . Fortlaufende Beihilfen an kinderreiche
Beamte beantragte er . Der Sozialdemokrat Stro¬
bel  suchte ihn dadurch zu überbieten , daß er sich be¬
mühte , die Beamten durch Zukunftsversprechungen völ¬
liger Koalitionsfteiheit einzufangen . Herr Busse  von
den Konservativen vertrat den Grundsatz , der Sperling
in der Hand sei besser als die Taube auf dem Dache.
Man müsse nehmen , was man bekommen könne. Ter
Eentrumsabgeordnete Giesberts  sprach auch seiner¬
seits den dringenden Wunsch aus , daß die Regierung
recht bald und öfter die Initiative zur Aufbesserung
der Gehälter ergreifen möge. Außerdem trat er dem
Abgeordneten Delius und der Agitation der „Fest¬
besoldeten " gegen unsere Wirtschaftspolitik entgegen.
Ebenso brachten die folgenden Redner , die Abgg.
Gottschalk -Solingen (natl .), Dr . Wagner - Bres-

65. Jahrgang
-runK '6  uzg Jm> mtoqol Cpil sMgaJq snvF

§vT — usgsbsöas;izat uaijjimmazzsögnE suavstasq srq
uv söviaoK srq sganw JftvgZqZLuuuqaoKstvchjZGasuw
tpvh; -usbam usgasw Wnfas givg jffm sörgaoE uanau
aaup m ajaiq fltiq MobuopoI; msg ;iut aoq ush,jun<p
-uspuvZW uaq ohiZM ouw W« ) a a ! s g  qun (%) nrg

Herrenhaus.
□ Berlin , 26. Mar.

Im Herrenhaus ist der Ministeppräsident v. Beth-
mann Hollweg erschienen, um die

Dänen -Jntevpellation
zu beantworten . Graf Rantzau  begründete die Inter¬
pellation . Er zeigte , daß die Tänisierung der Nord¬
provinz in erschreckendem Matze fortschreitet , und sprach
die Vermutung aus , daß der Ursprung der Hemmun¬
gen , die dem Deutschtum in seiner Abwehr der Dänen¬
gefahr in den Weg treten , nicht bei der Regierung
Schleswig -Holsteins , sondern in Berlin zu suchen seien.
Er schloß mit der Versicherung , daß die Schleswig-
Holsteiner gute Preußen sein wollen und daß sie stolz
seien auf ihr Preußentum , und daß nur der eine Um¬
stand sie kränkt, daß sie keinen genügenden Schutz
gegen das Vordringen der dänischen Gefahr finden.
Nach dem Grafen Rantzau ergänzten Tr . Ne üb er,
der Mitinterpellent , und Oberbürgermeister Dr . To d-
sen dessen Darlegungen , worauf der Ministerpräsident
v. Bethmann Hollweg  sich erhob, um die Inter¬
pellation zu beantworten . Mit aller Bestimmtheit könne
er versichern , daß die Regierung der maßlosen Agita¬
tion in Nordschleswig so entschlossen wie irgend mög¬
lich entgegentrete . Wo es irgendwie angezeigt erschienen
sei, habe man jederzeit in Kopenhagen aus crne Be¬
schwerde hin offenes Ohr und Bereitwilligkeit zur Ab¬
hilfe gefunden . Keine der beteiligten Stellen ist sich
im Unklaren , daß jede Duldung chauvinistischer Umtriebe
eine Störung der bestehenden freundschaftlichen Be¬
ziehungen bedeuten würde . Bei der allgemeinen Be¬
sprechung ergriff Herzog Ernst Günther  zu Schles¬
wig -Holstein das Wort , der die Hoffnung aussprach,
daß durch das Eintreten der Regierung für die be¬
rechtigten Ansprüche der deutschen Bevölkerung in
Schleswig deren moralischer Mut wieder gehoben wer¬
den möge. Damit war die Interpellation erledigt,
es folgte die Beratung des

Etats,
bei der der Berichterstatter Graf v. Keyserling  k
den Unmut des Hauses über die Verzögerung der
Etatsberatung aussprach und die Regierung dafür ver¬
antwortlich machte. Wie im Abgeordnetenhause , erklärte
auch hier Herr Lentze,  die Regierung könne auf die
Steuerzuschlä e nicht verzichten , der Ausfall könne auf
anderem Wege nicht beschafft werden . — Morgen wird
nmn den Etat weiterberaten.

Isabelka.
8 aus alter Zeit von Hans Rau eis er.

v 1* dann,

ACr Bas ! Mir ist mein Wotan noch
!h’ tat ^ zeigt der wilde Harro auf seinen

ist5L e bor ihnen sich tummelt. Ein Pracht-
,>\ 3 , °lcw ""Westreckt, geschmeidig, zäh, mit nadel-

Harro.
(Nachdruck verboten),

die Unsauberkeit! Schlimmer wie's

i.-̂ e ü)fUg"̂ nbem  Fell , unter dem beim Lauf und
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Vv -df "nb  Sehnen spielen und reflektieren.
lV‘ fnlp" un^ Wild gleich gut gelernt, ein

■̂ • ? b's, sge,, ‘ sbin Besitzer weiter.
•4 , ®te Euch meine braune Stute

's .^ ht sich auf Hunde und Pferde.
^ ^ W doch nicht, Base", lacht der wilde

'' " Tvnß^ E 3sabella und "Harro bei Tisch allein
in ^ iveis/ • abgereist, was an Besuch da

E'"uial, und die anderen aus der Sipp>^ '^ â ^ biseabgereist,  was an Besuch da

^iNh * Heute war 's ein recht langweiliger
"°-rung haben sie selbander die Ställe

C-? schlgŝ .Qt  einen Pferdeknecht, den sie hinter
V [°fcf te  eimn gefunden, eigenhändig durchgeprügelt.

^ âufp« Hälsen, den man lebend eingebracht,
^ f bcrijj, j?.ei:aff en  und den Wotan daraus gehetzt,

Huntc\{"’ l9te Tier von dem Windspiel zerbissen
e" ©ötte K̂ a ""i eine andere Abwechselung.

Mi . ^ ' Harro , das ist ja eine weibische
8e!)eJ% t Qüf. da fällt mir was bei : wir machen

i  b? 11 Mosel ." - Sie erhebt sich von der
t * hastig' läßt sich eiligst einen

, chnd .̂- '̂ ^ ddeß sie ungeduldig mit großen
\\  K Jt  .
1 V e SD?' 1* a,ir TQgrt sie die eintretende Kanimerfrau

i^ dboti 0en  Benno . Der soll mit uns laufen
w" nehmen."

tei ben to""3er/ geweckter Bursch, und dann
hinab. Dieser führt unten

"iüster j? ""^ ^herde, geht mitten hindurch zur
es in den holprigen Straßen und

Gassen, die so eng sind, daß nicht überall Drei nebeneinander
gehen können. Die Tore in der wuchtigen Mauer ringsum
sind schon geschlossen. Gräfin Jsabella freut sich deß und
ist mit dem Eifer des Torwächters recht zufrieden. Trotzig
stark soll das Ganze sein! Wer übermütig ist, muß auch
recht gewappnet und geschirmt sein, denn Uebermut schafft
Feinde, die ihn schnell erniedrigen wollen. — Der Pförtner
ist erstaunt und ärgerlich über das späte Begehr nach draußen
zu kommen, doch als er die Herrin erkennt, öffnet er schnell
und ohne Verwundern : von der ist man alles gewohnt!
Sie befiehlt ihm des Fergen Wendelin zu rufen, daß er sie
fahre. Der ist schnell zur Stelle , bringt eine Laterne mit,
und so fahren die Vier auf den Fluß hinaus.

Lau ist die Luft, und das Wasser rinnt leise plätschernd
dahin. Wendelin steht hinten im Nachen und stößt den
Fahrbaum iu den kiesigen Grund. Er soll ein schönes Stück
flußauf am Ufer entlang fahren, dann in die Strömung
wenden und abwärts treiben lassen. Mitten im Nachen
sitzen Jsabella und Harro , und vorn in der Spitze liegt
Benno, der Bub Das Licht haben sie gelöscht, denn eben
steigt der Mond prächtig klar hinter den Zinken der im
Halbkreis um den Burgkegel liegenden Berge hoch. Eine
Weile fahren sie da im silbernen Wasser, dann tauchen sie
in den Schatten des Schloßberges. Harro erzählt seiner
Base derbe Jagdspässe. Ihm kommt die ganze Fahrerei
arg kindisch vor . Er hätte lieber droben in aller Gemüt¬
lichkeit noch etliche Becher des edlen Schloßbergers geleert,
aber „euius regio, eins religio" — wenn die Dame tolle
Ideen hat , muß ihr Gesellschafter die Faxen mitmachen,
wenn er eingeladen ist und der Freundschaft in Essen und
Trinken und Jagderei nicht verlustig gehen will. — Benno
hat seine nackten Füße in's Wasser hinausgehängt über die
Nachenspitze hin und läßt sie durch die kühle Flut streichen.

Der Mond ist inzwischen höher und höher geglitten,
still und ganz gleichmäßig. So fahren sie wieder im Licht
dahin. Da läßt die Gräfin den jungen Fergen erzählen,
wo er bisher gewesen und was er rechts gelernt habe.
Der tut 's in knapper, kühler Art , als wolle es ihm nicht
recht in den Sinn , daß die da vor ihm, doch kaum ein halb
Jahrzehnt älter als er, eine so gefürchtete Tyrannin sein
soll. Ihr gefällt des Burschen freiere Art , unbewußt, weil
ihr das so selten begegnet, und sie hört ihn ganz gerne

plaudern. Bald weiß sie seine kurze, einfache Lebensgeschichte,
gähnt, läßt ihn den Nachen wenden und befiehlt Benno zu
spielen und zu singen. Der zieht die nassen Beine in den
Nachen, nimmt die Mandoline in den Schoß und klimpert
los , erst leise und zaghaft, dann beherzter und ohne die
ersten zittrigen Fehlgriffe. Dazu singt er das Lied der
fahrenden Schüler, wie er es von solch herumziehenden Ge¬
sellen gelernt hat.

Was kann's in der Welt denn wohl Schöneres geben
Als solch ein frei-fahrender Schüler zu sein?!
Im Himmel kann's werden kein besseres Leben.
Wir lauschen mit keinem Könige ein.
Lustige fahrende Sängersleut
Wird uns die Zeit nimmer lang.
Sind wir nicht dumm, eben dann gescheut:
Lieben Wein, Weib und Gesang.

Was kümmern uns Sorgen? ! Was plagen uns Mühen?
Was scher: uns des rollenden Geldes Gewinnst?l
Denn wenn wir so singend die Lande durchziehen.
Dann winkt allerorts ein schöner Verdienst.
Lustige fahrende Sängcrsleut
Bring! uns der Geiz nicht in's Grab;
Uns hat kein Taler bisher gereut:
Keiner von uns dess' vergab

Was trauern wir, wenn wo die Ernte mißraten
Vom Weinstock, dann trinken wir eben vom Bier.
Doch wenn dann der Wein einmal gut ist geraten.
Trinkt jeder von uns davon auch für Vier.
Lustige fahrende Sängerslkut
Haben wenn's gilt immer Durst̂;
Doch wenn der Schlächter von Seinem beut,
Stillen sie den auch mit Wurst.

Was eifern wir drum, wenn uns Lieb' bricht die Treue;
Sind wir doch gemacht von nicht anderem Schlag:
Will's Ĝlück, rauben Küsslein wir ganz ohne Reue
Bei schöneren Mägdleinn ch sonder Plag
Lustige fahrende Sängersleut
Itehmen das Lebenw>e's kommt:
Sind wir wo zu Gast, wenn's läuft.
Gehn wir zur Kirch wie stch's frommt.

Was kanv's in der Welt wohl noch Besseres geben
Zu wehren all traurigen Jammer und Klag
Als Singen und Spielen?! In unserem Leben
Darf drum ohne Lieder schwinden kein Tag.
Lustige fahrende Sängersleut
Sind wir voi'm Teufel nicht bang,
Fragen nach„Morgen" nicht, nur dem„Heut"
Immer mit frohem Gesang.

(Fortsetzung folgt).



O  BeE «. 27. Mai.
’ fei "Das preußische Herrenhaus setzte heute Ve aestern

nach Erledigung der Tänenlnterpellatio « begonnene
CtatSĤniaturtg

fort. Auch heute mußte die Regierung die üblichen
Klagen über die verzögerte Fertigstellung des Etats
nntanhoren Freiherr v. Nicht Hofen  beschwerte sich
uber die Eingriffe des Reiches in die Finanzhoheit
der Einzelstaaten. An der Kommandogewalt des Kai¬
sers dürfe nicht gerüttelt werden. Gegen die Sozial¬
demokratie wünschte der Redner ein kräftiges Vor¬
gehen der Regierung . Tie Frage der Wahlreform
müsse aus , der aktiven Politik ausgeschaltet werden.
Finanzmuttster Tr . L e n tze betonte noch einmal die
dauernde Einrichtung der Steuerzuschläge. Herzog von
'̂ " Aenberg  befürchtete eine Benachteiligung der
ÄÄch/es,scheu Industrie durch den Stettiner Groß-
schiffahrtsweg. Der neue Minister des Innern von
-üoebell  erkannte die gewaltigen Lasten der Sozial-
polrtrkan^ es sei hohe Zeit, Sozialpolitik für den Mit¬
telstand zu treiben. Ter Minister ging alsdann auf die
dänische Agitation in der Nordmark ein, wo man an
der Abwehrpraxis festhalten werde. Der Schutz der Ar¬
beitswilligen müsse durch unnachsichtliche Anwendung
der bestehenden Gesetze gewährleistet werden. Er schloß
mrt dem Wunsche, daß alle bürgerlichen Parteien sich
zum gemeinsamen Kampfe gegen die Sozialdemokratie
zusammenschließen möchten.

Mod)  einmal hörte man Klagen über die verspätete
Etatserledigung , dann vertiefte man sich in Eisenbahn-
und rn Verbindung damit in Finanzangelegenheiten.
Hierauf trat man in die Einzelberatung ein . Beim
'0? 3̂^tat brach Graf Hoensbroech  eine Lanze für die
wirtschastsfriedlicheArbeiterbewegung . Handelsminiyer
v. S h do w forderte die nationalen Arbeiterverbände
zu gemeinsamem Kampf gegen die Sozialdemokratie
aus. Nach Erledigung einiger kleiner Etats vertagte
man >rch auf morgen.

GeeichEsaaL. »** ***' ■§
9: Der de« Die- »er Ast»".

Die medizinischen Sachverständigen in Florenz , die den
Dieb der „Mona Ltsa" auf seinen Geisteszustand untersucht
haben , erstatteten am Montag der Staatsanwaltschaft in
Florenz Bericht. Der Bericht lautet dahin , Perugia sei
zwar unbedingt geistesschtvach, könne aber für seine Hand¬
lungen als zurechnungsfähig angesehen werden. Die Staats¬
anwaltschaft wird infolgedessen die Klage erheben und der
Prozeß wahrscheinlich am 4. Juni seinen Anfang nehmen.

Soziales.
+ Streik »eS Arbeitertzrrsonals auf dem „Hapagdamp-

fer „Vaterland ". Die Heizer, Kohlenzieher und Stewards
des neuen Hamburger Dampfers „Vaterland " drohten mit
dem Streik , falls ihnen bis zu der auf Montag früh an¬
gesagten Abfahrt nicht gewisse Forderungen bewilligt seien.
Die Newhorker Vertretung der Hapag erklärte, das Schiff
würde rechtzeitig abfahren.

Sport und Verkehr.
X Ci« italienisches Luftschiff zerstört. Das Luft¬

schiff „Nr . 3", das zwar nicht der italienischen Armee
angehört, jedoch häufig von italienischen Offizieren be¬
nutzt wurde, ist am Montag , nachdem es in Mailand
(Oberitalien ) aufgestiegen war, vom Sturm abgetrieben
worden, und zwar unter Umständen, die beinahe ver¬
schiedenen Personen das Leben gekostet hätten. Ter Er¬
bauer des Luftschiffes, der bekannte Sportsmann Ce-
lestine Usuelli war trotz des ungünstigen Wetters mit
mehreren Freunden zu einer Fahrt aufgestiegen. Nach¬
dem das Luftschiff zirka eine halbe Stunde in der Lust
gewesen war, sahen die Zuschauer, wie es sich unweit
des oberitalienischen Städtchens Musocco plötzlich schnell
zur Erde senkte. In dem Augenblick, als das Luftschiff
den Boden berührte, sprangen Usuellt und seine
Freunde aus der Gondel , Bevor sie das Luftschiff je¬
doch verankern konnten, wurde es von einem heftigen
Windstoß emporgehoben und fortgetrieben . Ten ganzen
Abend über wurden Nachforschungennach dem Verbleib
des Luftschiffes angestellt, die jedoch ergebnislos blieben.
Erst um 1 Uhr nachts hörte map, dgß der Lenkballou
bei Vanzaghellv  vom Sturm gegen das Dach eines
Hauses geschleudert worden und dann AU Boden ge¬
fallen war. Vanzaghellv liegt zirka 50 Kilometer tuVö.- -
sich von Mailand.

X Ci« deutscher Flieger schwer verunglückt. Der I
deutsche Flieger Georg Prensil  ist am Dienstag
mittag aus dem Flugplätze von Hendon (England ) beim
Erproben eines selbstgebauten Fallschirmes schwer ver¬
unglückt. Prensil , der sich in einem Automobil befand,
warf bei einer Stundengeschwindigkeit von 40 Kilome- '
tern den Fallschirm aus , der sich sofort ausbrertete
nno so vortrefflich funktionierte, daß der Flieger au»
dem Automobil gezerrt wurde. Er stürzte so unglück¬
lich, daß er einen Schädelbruch davontrug und tns
Hospital geschafft werden mußte. An seinem Aufkom¬
men wird gezweifelt.

Aus Stadt und Land.
, ** Selbstmord eines Deserteurs . Als am Dienstag

mittag ein Gendarm dem Musketier Leonhard Wirtz
vom Infanterie -Regiment Nr . 171 in Colmar auf dem
Wege nach der ftanzösischen Grenze begegnete und
ihn anhrelt, stelüe es sich heraus , daß dieser über
die ftanzösische Grenze desertteren wollte . Ter Gen-
dann nahm ihn deshalb fest und verlangte sein Seiten¬
gewehr. Zn demselben Angenblick fuhr ein Zug nach
Colmar vorbei. Ter Soldat warf sich vor die Schienen
des herannahende» Zuges und wurde bis zur Unkennt¬
lichkeit zermalmt. Ueber die Gründe zur Desertion
ist bis jetzt noch nichts bekannt.

** Selbstmord eines Offiziers . In geisttger Um¬
nachtung hat am Dienstag der Oberleutnant Hilmar
o. Blücher,  Adjutant beim Bezirkskommando in Neu¬
ruppin, Selbstmord dertibt. Seinen Kameraden war in
letzter Zeit sein schwermüttges Wesen ausgefallen . Am
Dienstag kam bei dem Bedauernswerten der Irrsinn
zum Ausbruch. Er tötete sich durch einen Schuß in die
Brust. Als der Bursche ins Zimmer eilte , fand er
seinen Herrn tot auf dem Teppich liegend vor.

** Zwischenfälle bei Abfahrt »es Hapag-Tampfers
„Vaterland ". Die Abfahrt des Dampfers „Vaterland"
von Newhork, die am Dienstag nachmittag stattfand,
gestaltete sich zu einem gewaltigen Schauspiel von nie
gesehener Großarttgkeit, das Tausende und Abertau¬
sende von Zuschauern an die Piers gelockt hatte. Gleich¬
zeitig spielten sich auch die auftegendsten Szenen ab,
denn das Fahrwasser ist für einen derartigen Le¬
viathan des Meeres nicht eingerichtet. Als Schlepp¬
dampfer den Koloß ans den Dockanlagen herausbug¬
sierten, legte sich das Schiff quer über den Hudson,
so daß man eine Zeitlang fürchtete, es werde kentern.
Als die Maschinen dann mit eigener Kraft zu ar¬
beiten begannen, wühlten die Schrauben das Wasser
derartig auf, daß eine Reihe von kleineren Dampfern
in die höchste Gefahr kam. Zwei Kohlenbarken wur¬
den von den Wellen erfaßt und schlugen um, während
zwei größere Daiiipfer von den aufgewirbelten Flu¬
ten mit aller Gewalt gegen den Pier geworfen wur¬
den und starke Havarien erlitten . Auch die Piers
sind beschädigt worden. Dann kam die „Vaterland"
in Fahrt und konnte das offene Wasser erreichen.
Tie Hafenbehörden von Newhork beschäftigen sich ernst¬
lich mit den Folgen , die das Anlegen derartiger
Riesendampfer mit sich zieht und werden ivahrscheinlich
den Ausbau neuer Dockanlagen von der Hamburg-
Amerika-Ltnie verlangen.

** Unwetter i» Südfrankreicht. Ein heftiger Nord-
weststurm,  begleitet von Schneefällen  und starken
Regengüssen, wütet seit Dienstag nachmittag in ganz
Südfrankreich,  besonders an den Küsten des Mit¬
telmeeres. Eine ganze Anzahl von Schiffsunfällen wird
gemeldet, Au der Nähe des Hafens von Marseille
scheiterte ein Ftschdamvfer. Drei von der 12 Mann
starken Besatzung ertränke n. Mehr als 50 Fischer¬
boote sind an verichiedeneu Stellen der Küste gesunken
und eine ganze Anzahl Menschenleben dürfte dabei d«n
Tod gefunden haben. Ein Gewitter von furchtbarer
Gewalt ist über Nizza  miedergegangen . Tie be¬
rühmte Promenade des Anglais wurde vollkommen
von den Wellen überspült und schwer beschädigt. An
verschiedenen Stellen Südfrankreichs sank die Tempera¬
tur ans 4 Grad. Man hegt lebhafte crL-*K- *-j--
für den Ausfall der Ernte . Die höher —
partements liegen fast gänzlich unter Schnee.

** Für AVÄ0W Mark Juwele » gestohlen. Wie man
erst jetzt erfährt, wurden am vergangenen Sonnabend
nachmittag auf dem Nordbahnhof in Brüssel von einer
Tame für 300 000 Mark Juwelen in einer grünen Le¬
dertasche verloren bzw. sie sind ihr gestohlen worden.
Die Untersuchung in dieser Angelegenheit wurde bis¬
her völlig geheim geführt, hat jedoch noch zu keinem
Resultat geführt. Die Londoner Versicherungsgesell¬
schaft Price u. Gibbs hat eine Belohnung von 20 000

Znm Freiburger

fa,
des Ehepaares Baumgartner , war die fl|tg(Ä *Ki(
Frau Baumgartner auf 137 Millionen »
wovon 102 Millionen bar bei einer
liegen und 35 Millionen in zwei noch w
ten Farmen investiert sein sollten. lS,  iÄ I*5:
losen Papier , das sie nie geschüflskuE ^ Ä
sorgte, erschwindelte sie sich bei UnkundE
gläubigen Kreditbeträge bis zu 60 000
Verhandlungen wegen Ankaufs des
zu dem Frau Baumgartner drei Millionen
wollte , y ’ •
das eritK, _ ,
befragte Bürgermeister die Sache als
Unterschrift als gefälscht bezeichnete, Sur  OA
und Verhaftung führte. ^ 1aA 0 ^7,  »

. ** Schwere SchisisunfMe auf »er « ««£ tij »,
infolge orkanartigen Sturmes ereignet. cttWj
scheu Ortschaft Rownoje  sowie in mehrerc
an den Wolgaufern gelegenen Ortschaften® sMschiedene Häuser verstört ,,»t> van den v, ' Ischiedene Häuser zerstört und von den 3^ .^ yU
schwemmt. Zahlreiche Frachtschiffe «»" '»P

F &untergegangen . ' Eine große Anzahl von
hierbei den Tod gefunden.

** Eine dramatische HeivatSKere« »"^ ^ ^ -
Dienstag im Gefängnis von Trenton im no 'eij,
scheu Staate New Jersey vollzogen. Et" ^ **
namens Raffaele Longo, der wegen Mord̂ ^ ^ . %
werden sollte, sprach kurz vor seinem
Wunsch aus , mit seiner Geliebten , mit *** * $»r,
Jahre hindurch zusammengelebt hatte, ,
den Dieser letzte Wunsch wurde dem
lpahrt, man sagte ihm jedoch nicht, daß."
Staate New Jersey herrschenden gesetzlicĥ' Ml
mungen eine derartige schnelle Trauung
Kurz nachdem die Trauung durch den
lichen vorgenommen worden war, mußte
ttischen Stuhl besteigen.

ünf Vermummte f
irischen Stuhl besteigen.

** Juwclcndiebstahl.
Nacht ' -- ' ■
Villa _ „ , w. . . a_
Wertpapiere im Gesamtwerte von etwa
Million Mark erbeutet

auf Mittwoch bei Syrakus auf SiS"' ^
Marzini eingedrungen und haben

>apiere im GesamLK)erte don etwa k A
. ^ _ _ tim  ^

** Fcnersbrunst in Amerika. I « Newv^ w
um Dienstag im Cleveland-Holzhof Feuê . xer^ 5«
englische Quadratmeilen wurden eingeästher-
am

den beträat 6 Millionen Mark.
*7  Eine w ürvige " Wägnerstistnng.

und seine Mutter beabsichttgen, das .
Methans mit allem Zubehör, die
mit allen Knnstschatze«, Sammlung
Richard Wagner und den sehr betrüomlE EÄF >'>
fondS nebst der Bibliothek dem deutscĥ ^ ,
eine ewige Stiftung  zu vermachen. ^ J A ' ''z,'
ftieds Antwort auf die Beschimpfungen gs -ch»
Tage. Die Stiftung sei voriges 3 «^ ^ J k9.
leitet worden und hätte dieses Jah^ L ^
sollen . Jetzt müsse aber - rst der PeoM J
Beidler abgewartet werden. Bo « ftiNt ^
Bahreuther Fesffpiele wird diese- «
sein. Sie werden dom 22. Juli bis 2/0- ]Tj
und siebenmal den „Parsifal ",
länder" und zweimal den „Ring"
noch die „Meistersinger" bringen-.

in der
wurde i
Berandier
der sich in
zugerichtet. Berandier
inert. Man brachte ihn in sterbendem ö agirE«
Krankenhaus. Auch der Zustand der ^
ist höchst bedenklich. Der Attentäter t
närn begleitet, in einem Automobil
nach der Tat die Richtung nahm, u,

am Montag in Paris einen i« der »et
kannten Geldmann namens Leo seä^ 5
Untertan ist. Schapira vertrat in P^ xt. L , l
Zeit bas Haus Musica u. Eon»
Unterschlagungen im Gesamtbeträge
zuungunsten dieses Hauses begangen- j  ,
suchung gegen ihn ist eingeleitct.

«Berttner Selbstmord und ,Berliner Selbstmorde nn»
Aus dem Schlesischen Bahnhof in

Ohne Liebe.
Originalrornan von H. v. Wertster«.

5s (Nachdruck verboten.)
Und so war sie seine Frau geworden. Eine Mutter,

die ihr warnend zur Seite gestanden, die sie darauf
hingewiesen , daß eine Ehe ohne Liebe ein Verbrechen
gegen sich selbst sei und gegen andere, die hatte sie
nicht. Die moderne Erziehung , welche von allem bei¬
zeiten , oder auch vor der Zeit , den verhüllenden Schleier
reißt , in vieler Hinsicht zum Unglück, in mancher aber
vielleicht auch zum Glück der Menschenpflanzen, die war
ihr nicht zuteil geworden, und so mußte sie die Schule
des Lebens erst mit rauher Hand darauf Hinweisen,
daß sie in törichtem, mädchenhaftem Unverstand leicht¬
sinnig ihr Glück verspielt habe. Und so war sie sein
Weib geworden ! Ja , nach jener entscheidenden Stunde,
in welcher sie ihm ihr Jawort gegeben, hatte er eine
fieberhafte Hast an den Tag gelegt , um die Vermählung
zu beschleunigen. Während sie jetzt mit im Schoß ge¬
falteten Händen in dem halbdunklen Wohnzimmer faß
und zurückdachte an das , was gewesen, begriff sie gar
nicht, wie es nur hatte sein können, daß ihr damals
diese seltsame Hast nicht ausgefallen ? aber wenn auch
— wie sie damals gewesen, würde sie in dieser höchsten¬
den Wunsch entdeckt haben, sie möglichst bald zu be¬
sitzen? sie hätte nun und nimmer vermutet, daß eS
nur das Drängen seiner Gläubiger gewesen war , das
ihm gar so notwendig erscheinen ließ, diese Heirat
nach Kräften zu beschleunigen. Dann freilich, dann
war die Ernüchterung gekommen, und sie hatte nicht
lange auf sich warten lassen. Das junge, unerfahrene
Mädchen, welches von allem ferngehalten worden war,
was die Kehrseite des Lebens bildete, toelches nicht
gekannt, was unrein und schlecht gewesen, ivar mit
einm Male in den Schlamm gezerrt worden. Es hatte
den Glauben an das Reine , an das Gute, an das
Edle in den Menschen verloren . Kaum ihrem Gatten
angetraut , hatte sie begreifen gelernt , daß es nur ihr
Kapital gewesen, um welches er geworben, daß sie sich
ihr Bekenntnis , ihre tugendhafte Auftichtigkeit gar- leicht
hatte ersparen können, da er sie um jeden Preis ge¬
nommen haben würde, weil seine Gläubiger zu einer

reichen Heirat drängten und nicht die Geduld hatten,
länger zu warten. Da ihm durch die Verbindung mit
ihr die erforderlichen Mittel in den Schoß gefallen,
um seinen Verpflichtungen nachzukommen, besaß er nicht
einmal das Anstandsgefühl , ihr den Wahn zu lassen,
er habe sie aus Neigung gewählt ? und das Zusammen¬
brechen ihres Glaubens an seine Achtbarkeit nahm ihr
auch das Vertrauen zu den Menschen im allgemeinen.
Auch daran mochten ihre Jugend , ihre Unerfahren-
heit die Hauptschuld tragen. Sie ivähnte, weil einer
sich als niedrig erwiesen, müßten es alle sein, und
schloß sich in stolzer Menschenderachtung immer mehr
und mehr i» sich selbst ab. Vielleicht, wenn sie je
einen Funken wahrer Liebe für ihn empfunden, würde
sie milder, versöhnlicher, weniger schroff in ihrem Ur¬
teil gewesen fein , und hätte das, was sich nun nicht
mehr ändern ließ» leichter erttagen . So aber emd-
fand sie Ekel» Abscheu» Verachtung für den Mann,
deffen Namen sie führte, und würde sich längst ganz
von ihm losgesagt haben, wenn sie nicht ihr Kind
beseffen, einen Knaben, den sie um keinen Preis dem
schädlichen Einflüsse überlassen konnte, welchen ein
solcher « ater zweifelsohne ausüben mußte. Und so
schleppte sie denn die Kette Wetter, welche sie sich selbst
geschmiedet. sieudloS , lieblos , sie als Last empfindend
und doch unfähig , sie abzuschütteln. Das äußere Band
welches sie mit Emil von Meerbach vereinte , war ein
sehr loses , und daß die Ehe keine glückliche sei, galt
als allgemeines Geheimnis . Herr von Meerbach der-
auSgabte mit vollen Händen das Geld seiner Frau
ohne daß sie sich dazu emporgerafft hätte, es ihm zu
wehren. Natürlich tat er es in heiterster Gesellschaft
und gab sich wohl kaum jemals mit dem Gedanken
ab, ihr die Treue zu wahren. So wenig sie aber
auch nach derselben begehren mochte, so empfand sie
sein Benchmen doch als eine Demütigung , und einri»
und allein die Rücksicht, welche sie ihrem Kinde zu
schulden glaubte , der Gedanke, daß er ihr dasselbe
nehmen könne, hinderte sie daran, das lockere Band
der modernen Ehe, welche zwischen ihnen bestand aanr
zu lösen, um sich von dem Manne zu trennen, der nur
Unglück und Verderben in ihr Dasein gebracht und
aus dem jungen, allen edlen Regungen zuaänalichen
Geschöpf eine verbitterte , in sich selbst abgeschlossen"

tres unglückliche Frau gemacht ^ ^
werden können, und wie war es gekom̂ *

Unwillkürlich mußte sie sich daSUnwillkürlich mußte sie sich w
gegenwärtigen , und der Gedanke,,day ^ ’J
dem sie einen wahren Kultus getrieb« 'S.  X
mit jeder Faser ihres SeinS , mit «x efC
ihrer zerstörten Lebenslaufbahn,
bei, ihr Leid zu verbittern . Eine Q” m
düng bemächtigte sich ihrer oftmals, , laE (Q
daß die Existenz, so wie sie jefci fet, " L i ftortneftMehhf könne. ®vV4.pi v ^ V[AVitfJ f |U lUlt f i V JVV 1 /CJi » fl '*' i|f

Jahre fortgeschleppt iverden könne. ^ erE
als daß sie hoffen durste, durch den .̂gcktr ^
' ~ ' eines solchen Tasems -n ^ j

auch nicht dar M
bald der Qual
den. Sie besaß auch nicht
ihr Kind bedurfte ihrer, und um de» U \
mußte sie weiter leben. Anfang - ' "^ rde- ,L , Wit\
sie einem Kinde das Leben schenken Au ^ ra

~ ‘ ,r aeaen diesen Gedankeni

'.

yerveige eynr, ya en zu mupen, ' 'Qi-bliw
Teil des Mannes sei, der es in Ä
verstanden batte ifirc Achtung, >Verstanden hatte, ihre
Neigung zu verscherzen.sceigung zu ver,merzen. Dann - » r tn
das Licht der Welt erblickte, als -m-n U \ \
hilflose Wesen darbot, welches mit den » po
Augen so verwundert in die Well fie
(ÄrnIT itnh arme , ich . tuet* .ft VjGroll und Haß gegen das arme, wedelt fat
Vera essen, und sie erkannte, daß X . bjyf>Kt ivergessen, und sie erkannte, daß fv ^
Vater weder lieben noch achten könn,
pflichtet sei. ihrem Kinde alles zu > * ßtJ ^
Mutterpflichten zu üben, sondern
des Vaters zu treten, der seinem int  -" " « “ “ -U 1 SU uacn , uci (V. . *- - , prtrlttte . M ‘ ,, !>
weder Vorbild noch Lehrmeisterrocoec « uruuo noct) Leyrmein«r s0ii"7»Me-
Glück ihres verfehlten Daseins
und dieses zu einem tüchtige«, »Schaft
korrekten Glied der menschlichen Gese ^eSKii(
den, war der ideale Traum ihres
ibr wobl npfitirtmv smürhP sie. die M ,0̂ c,ihr Wohl gelingen ? Würde sie, dw ^ Ein
Verbitterte , die Kraft haben, alle
Geltung zu bringen , alle jene Emp>„vseuung zu oringen , aue jene wo
deren es bedurfte, um einer »ein*
in deren Seele vielleicht ein dase

f‘ew
in deren Seele vielleicht ein döse
zu gedeihlicher Entfaltung zu verhe^ j.tz!iu



.:■»ton.«A *** Arbeiter Herverty, der, von
ouC.«̂ sich auf der Durchreise befand,

'dH Wesen die Aufmerksamkeit von
der« führte ihn zu seiner eigenen Sicher-

gE"2 ?^ de«?Ä ^Eiwache des Bahnhofs . Wahrend
if JL . Wachtmeister unterhielt und ihm ver-

Lehrter Bahnhof aus fortzu-
öl§  der Beamte sich einen Augen-

>̂ n Taschenmesseraus der Tasche ‘
tvLSb Ä &4 ‘ Beamte nahmen ihm

und
diey»  i, '5 utih ik n -Vals . Beamte nahmen rym vre

?ft,.ß h? der schien den Verletzten nach der Hrlfs-
#S ^ >?̂ en'"trafie und dann nach dem Kran--
s kA Nlienf oUedrichshain, wo er fast hoffnungslos
ÄiH 5 ® r scheint die Tat im Zustande geistiger

^rifx̂ angen zu haben. — Tie Ehefrau eines
j Ne in '5f rÄte sich Dienstag vormittag in ihrem

r ?!» Kleinen  HEburaerstratze aus einem
«t k!»d befindlichen Flurfenster in den Hof

J  d ? Äin qn st" längerer Zeit im Verfolgungs-
;?»kiw abend wurde ein Schneider auf

n berp̂ ^ tzparr Bellevue mrt erner Schutz-
LErzgegend von einem Gärtnerlehrling

4 »ise sm Schutzmann brachte ihn nach dem
wo er in schwerverletztem Zu-

fl  Wtw le  fand , lieber den Beweggrund zui iw ** m

Gul¬
den

4h«** S iu >(4v r ' - - UU/U ^ mvmu Iv*yv*| [VVV*v
!w ul °em  Krankenhause Moabit,
fl f  A «tomobitnnglück ist am berüchtigt
.»R B Berg im Isartal bei München

A $l 3 lst ein mit einer Ausflugsgesellschaft
iE ^ besetztes Automobil durch Brcms-

^ 5^ttbäschung geraten und vollständig
tt- Die Hauptlehrerstochter Benzin-

^ M « ŝ wurde getötet. Die übrigen sechs
U"r Frauen , sind alle mehr oder

»rKcr Millionen -Erdschastsschwinvel
tumgartner, war die Erbschaft der

auf 137 Millionen Mark angegeben,
35 »m‘'Un.en  bar hei einer Chicagoer Bank

w in ^ Ä ^ nen in zwei noch, nicht veräutzer-
2$Ĥiet I^pert fein sollten . Mit diesem wert-

j  sie nie geschäftskundigen Leuten
4 :i ?*Ä Üe  sie sich bei Unkundigen und <
§  Rw ‘̂ eträge bis zu 60 000 Mark. Bei

■i/’ltQû vegen Ankaufs des Semmeringho .— ,
iLa t?flUtI HKtrtTier drei Millionen Mark geben
n  U r̂st nach langem hartnäckigen Zögern
k14, vor, das nachher, da der darüber
Ä d oik'Nesiter die Sache als Schwindel und
■S gefälscht bezeichnete, zur Entlarvung

8 führte.
1& ein ^ sieutat . Am Montag abend gab in

.Vlfo ?112ü̂ l5sichEr Arbeiter auf seine Logiswirtin
Wrige Tochter sechs Revolverschüsse ab.

bim drei, die Tochter von zwei Ku-
c/ V ^ be , Ewe wurden schwer verletzt. Ter
V Niiî hastet. Die Tochter beabsichtigte, ihr

, Vit u„. . n Arbeiter zu lösen.
d.« sSiagurlgen der Postvorstehcrin. Tie

;%M) 5!! Postamtes von Rio ns bei Bordeaux
- ?^ ekch!.r.bach beträchtlichen Unterschlagungen
^ Ooril'«n- Die Unterschlagungen belaufen
SM 'MC ^ rk. von denen 40 000 der Postkasse
l S spületW, Die übrigen 160 000 Mark sind Spar-
t  EE ^ erbetreibenden, die zu der Vorste-

\ Mbkst̂Ertrauen hatten und ihr vielfach Gel-
' "hne daß sie dafür eine Quittung er-

' ** Teuere Herzenspfwster. Ein interessanter Pro¬
zeß. zu dem die eleganteste Newi)or ?er Gesell,chaft
erschienen war, hat am Montag vor dem obersten Neiv-
vorkcr Gerichtshof b^ onnen . Es handell sich um die
Klage des Fräulein Me. Sullivan gegen den bekannten
Newvorker Milllionär Harry Hoe wegen Bruch- des
Eheversprechcns. Fräulein Sullivan verlangt als Ent¬
schädigung die hohe Summe von einer Million Mark.
Sie behauptet, daß Hoe mit ihr ein Verhältnis ange¬
fangen habe unter der Vorspiegelung , ,w ŝ er zu
heiraten. Erst viel später habe sie erfahren, , daß Hoe
bereits verheiratet ist. Der Millionär war ,elbst mit
seiner reckftmüßigen Gattin zur Verhandlung erichienen.
Er gab zu, mit Fräulein Sullivan ein Vcrhaltm-
gehabt zu haben, bestritt jedoch, ihr jemals eine Hewat
in Aussicht gestellt zu habe». Fräulein Sullivan habe
vielmehr gewußt, daß er bereits verheiratet: ist. Das
Urteil wird in den nächsten Tagen gefüllt werden.

rUei«e kr-chriHt»« .
Die Stadt Atlln i« Britisch-Kolumbien (RordamerVa)

ist durch Feuer fast vollständig zerstört worden. Das Ge¬
schäftsviertel ist ganz verbrannt , ebenso mehrere Privat-
hüuser, drei Hotels, eine Kirche, das Post- und Telegraphen-
amt. Keines der Gebäude war versichert.

Beim Baden in den Bruchteichen bei Neu-Charwtteu-
hof (Oberschlcsien) stnd zwei jugendliche Grubenarbeiter er¬
trunken. Ihre Hilferufe wurden zwar von mehreren m
der Nähe weilenden Männern gehört, aber nicht beachtet,
weil diese glaubten , daß die jungen Leute nur Unstnu tne»
bat . Di« Leichen der beiden Verunglückten wurde» nach

^ ^^Bei ^ iwg ^ owm^n'ahe bei Deal in der englischen Graf¬
schaft Kent, sind Teile eines Flugzeuges  an i»ie
Küste gespült worden; man bringt diese Trümmer mit dem
Verschwinden  des Fliegers Hamelm  Verbindung.

Der Cunarddauchfer „Andania " ist in Plymouth 1x1
Südengland mit erheblicher Verspätung eingetroffeu. Er
war au? der Fahrt von Montreal und Quebec m einErs-
fcld geraten. Die Eisberge waren so zahlreich, vast dre
Maschinen 16 St unden gestoppt werden mutzten.

:i&mv Scherz und Ernst. E-
Deutsch «uv reichsdeutsch. In einer «rosten

Zeitung las ich neulich: „Die von Garmrsch aus libec
Den Eibsee aus die Zugspitze geplante Eilenbahn 10U
ganz aus deutschem Gebiete liegen ." So ist Nord«
tirol also kein deutsches Land nrehr? Sollte es wirk¬
lich den Italienern Südtirols gelungen sein, tgre
Sprache über den Inn bis an die Reichsgrenze aus¬
zubreiten ? — In einer anderne Zeitung stand: ,,Zu
Aleppo in Syrien will man für küe Kinder der Deut¬
schen, Oesterreicher und Schweizer eine deutsche Schul«
bauen." O, ihr armen Deutsch-Oesterreicher und
Deutsch-Schweizer, nach diesem Berichte seid ihr reine
Deutschen mehr, das sind nur noch wir im Rew^ ! ~-
„Ein Volk von 65 Milkionen , wie wir Deutsche es
sind, hat das Recht auf eigene Schrift." Ich hatte bis¬
her immer geglaubt , daß wir Deutsche ein Bolk von
90 Millionen seien ; hier stand es aber schwarz auf
weiß, daß wir nur 65 Millionen zählen. Ans diesen
drei Beispielen sieht man, daß wir in gewissen Füllen
die Begriffe deutsch und reichsdeutsch scharf ausein¬
ander Eilten müssen. Mit berechtigtem Stolz « auf
unser Volkstum können wir sagen, und zwar ohne
irgendwelche politischen Nebengedanken: Der ^Oester-
reicher Rosegger und der Schweizer Zahn srnd deutsche
Dichter; Andreas Hofer und Wilhelm Test sind deutsche
Helden ; Mozart und Beethoven sind deutsche Musiker.
Wenn aber die 60 Millionen Deutsche des Deutschen
Reiches ausdrülklich den 30 Millwnen gegenübergesteNt
werden, die außerhalb des Deritschen Reiches wohiien,
den Deutsch-Oesterreichern, den Deutsch-Schweizern, den
Deutsch-Russen, den DeutschAmerikaner« uiw .. da rede«
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Strümpfe
S ^ ^ on - Strümpfo

''Warz, glatt gewebt , ohne Naht,
. “»Umw doppelte Fersen und Spitzen 0 .40

1,ü0 9’ schwarz und lederfarbig,
. r' “e’ t >oppelsolilen , Fersen und Spitzen 0 .75

Qu » lität , in schwarz,
. sellr dauerhafter Strapazierstrumpf 1,15b- ’ Scl>warz

.

Siit p)412 un4 lederfarbig,
'CerjSj9^)PPe'sohle und Hochferse , engl , lang 1.35

■oben verstärkt , engl , lang,

Dameu - Strümpfe
Baumwolle , schwarz, mit besticktem Fussblatt.

in verschiedenen Farben 0 .85
Baumwolle , schwarz, mit handgesticktem Zwickel,

verstärkte Fersen und Spitzen 1.10
Flor -extrafein , in allen Modefarben,

engl , lang , mit Doppelsohle 1.35
Flor -mercerisiert , in schwarz und farbig,

mit Laufmasche und handgesticktem Fussblatt 1.8o
Seide , schwarz, engl. Länge, Doppelsohle

..... Ver stärkte Sohlen ^ Fersen und Spitzen 1.85 [ ' und Hochferse 1.95

X,
8ch^rz^ 7, ?^Eät

\, k>:>Z Uud  lederfarbig0.28Kinder -Söckclien

I  Vi' Scw: rille .l^ er,bleu,
' (0 \ arz, mit[arbigem
i.  . . - .

„Agea ‘' -Söckch «n, weiss,
mit Kieler Streifen -Bördchen 0 .85

0 .35
,,Agea “-Söckchen , weiss, mit hell¬

farbig gemusterten Bördchen 0 .90

Baumwolle mit Flor-Rand,
schwarz und lederfarbig 0 .60

„Agea .'-Söckchsn , Bördchen mit
Wolle ,nicht rutschend ,unif arbig ,mit
bunt . Börtchen sowie Kieler Streifen 0 .70

$
Handschuhe

'itation fÜr Damen’ kurz - —
ln  Weiss, schwarz und farbig,

'itati 0n 0111̂ Druckknöpfen 1.10 0 .90
sok- ln a^ en  mod . Färb ., tadellos sitzend

U. Ltione
>Ntẑ . « t>al., farbig , mit Druckverschluss

1h ~ Hüffen!1 ^inseidener Aufnaht und
*oril'Druckknöpfen , in allen Farben
Kewebt, mit doppelten Fingerspitzen

Hb. °“® e Knöpfe , in allen Mittelfarben

für Damen , lang

0 .60
1.20
1.45

1.65

1.80

Leinen -Imitation durchbrochen, 12 Knopf Länge,
weiss, schwarz und farbig 1.65

Leinen -Netz -Handschuhe , 12 Knopf Länge,
in weiss , schwarz und farbig

rund gewebt mit doppelten Fingerspitzen in weiss
Reine Seide gl.Gew.,weiss, 12 Knopf Länge 5, — 3 .75 2 .40
Seiden -Netz -Handschuhe , 12 Knopf Länge,
in weiss sowie allen modernen Farben 4,25 3,50

1.25

1.85
2 .10

2,90

Damt n’ Hands chuhe in Leinen -Imitation , Rein -Leinen und Halbseide . . . . 1 .85 1.45 1.15
Und Herrenlederhandschuhe in nur erstklassigen Fabrikaten und tadellosem bchmtt.

J . Poulei
Kirchgasse Ecke Markhtrassc Wiesbaden

Verlangen
Sie unseren

neuesten

Modekatalog

wir von Reichsdeutschen. So muH es Heißen: „Die
reickiSdeutschen Blätter begrüßten den Thronfolger auss
herzlichste." „Stellungspflichtige Reichsdeutsche, die in
Wien wohnen, können sich von nun an dort auf ihre
Tauglichkeit untersuchen lassen." „In Zürich wohnen
über 30 000 Reichsdeutsche." In allen drei Sätzen darf
man auf keinen Fall reichßdeutsch durch oen weiteren
Begriff deutsch ersetzen. Es handelt sich hier nicht
um eine politische Frage , auch nicht um eine kleinliche
Sprachtiftelei . ES handelt sich darum, daß wir dem
Worte, das unser Volkstum bezeichnet, seine Macht
und sein Recht lassen. Man bet -nke auch, daß unsere
Volksgenossen, denen es nicht vergönnt ist, innerhalb
des Deutschen Reiches ungestört ihrer, nein , unserer
Sprache zu leben, sich durch die ungerechte Beschrän¬
kung der Bedeutung des Wortes deutsch in ihrem
Vollsbewußtsein ttef gekränkt fühlen können.

= Tie hercrnqesaNene Steuerhinterzieheri «. Eine
schwer geahndete Steuerhinterziehung bringt soeben der
Mailänder „Corriere della Sera " zur Sprache. Tie
Sache selbst ist schon vor zwei Jahren passiert, kommt
aber erst jetzt durch eine Veröffentlichung ^ ,,Lurlt)
Mail " vor die Oeffentlichkeit. Es handelt sich iim
folgendes . Eine reiche Amerikanerin kaufte 'i herr¬
liches Madannenbild von Moretto da Bresci - 18 000
Lire. Als sie zu Ende des Jahres 1911 wie «er nach
Newyork ubersiedeln wollte , meldete sie das Bild bei
der Kunstakademie Brescia um die Ausftlhrerlanbms
an und gab dabei als Wert 500 Lire an, in der H0ft-
nung, einen geringeren Ausfuhrzoll zu entrickften.
Dame wußte aber nicht, daß das staatliche Kunstamt das
Recht hat, das zur Ausfuhr bestimmte Werk zu dem
von dem Besitzer deklarierten Wert anzukaufen.
Direktor der Kunstakademie erkannte den hohen Wert
des Bildes und machte von diesem Recht Gebrauch,
so daß man heute das Gemälde in einem der Säle der
Akademie beioundern kann. Tie Besitzern hat sticht
nur den Gerichtsweg versucht, sondern auch den diplo¬
matischen Einfluß ihrer Negierung aufgebvten, um das
Werk zurückzuerhalten. Es gelang «ber der italleni-
schen Regierung , die unbestreitbare Gesetzlichkeit̂thres
Vorgehens und ihr Anrecht auf das dftd zweifellos
darzutun. Ein andermal wird es sich die . Dame wohl
überlegen, ehe sie aus so kostspielige Werse Abgaben
spclrt.

— Tao Denkmal des „Klavierlehrers ". Unter dem
Titel „Ter Ruhm" erzählt der „Erl de Paris ein
nachdenllicheS Geschichtchen: Seit mehr als zwei Jahren
erhebt sich auf einer Rasenfläche des Bois de Vrn-
cennes ein großes Brettergerüst, und dre Metzrznhr
der Spaziergänger , die keine Ahnung haben, was dieser
große Verschlag bedeute!, wenden sich neugierig an
den Parkwächter, um von ihm etwas Näheres zu er¬
fahren. Dieser antwortet dann immer geringschätzig
und mit nachlässiger Geste: „Ach, ^“3 ist em
mal, das man irgendeinem alten Klavierlehrer errichtet,
einem gewissen Dingsda — ich kann mich aus den
Namen nicht mehr besinnen." Diese ettvas ungenaue
Mitteilung des Parkwächters muß dah n̂ vervollstän¬
digt werden, daß es sich um ein Denkmal fädelt,
des demnächst enthüllt werden soll , um ein Denkmal
— Beethovens . ,

Humoristisches.
— Tas Versuchskaniuche«. Der Arzt zu feinem

Patienten : „Und vor allem, beftlaen Sie genau meme
Verordnungen . Und wenn Sie Erleichterung verspüren,
teilen Sie es mir mit ; ich leide seit fünf Jahren an
dem Uebel." >

Bücherkunde.

X Langes Lebe», Grfnndheit und F«milir«glLck. Wie
man lange leben , gesunde Kmdcr gtohpehen , Nerven und Lungen
kräflig erhallen kann weist überzeugend Ploichor Baumgart nach in
der AusklärungSsckrist : „Die Quelle der Gesundheit im Einjamilien-
hanse Für jede Familie eine Slälle des Glückes und Wohlbefindens.
Mil zahlreichen Hausbeispielen , Ansichten. Grundrissen und Perspek¬
tiven . 10 Tausend . Preis Mk. 1.10 porlofrei . Westdrutsche Vcrlags-
gesellschasl, Wiesbaden

Das Büchlein ist im besten Sinne eine Propagandaschrift für
das Einfamilienhaus und die „Garlenstadt " Der Berfasser hat seine
Aufgabe recht gul gelöst. Ec rückl das Einfamilienhaus in die denkoar
günstigste Beleuchlung und zeigt an Hand von Hausbeispielen mit
Angabe der Baukosten die Durchführbarkeit der Idee Im gleichen
Verlaae erscheint im 8. Jahrgang die führende Kunstzeitschrist
für Wodnungskultur „HauS und Wohnung ", jährlich 12 Hefte mit
e H'1—48fdttgem Bildertilel Mk 12.— jährlich, Probeband mit 200
Abbild Mk . 2.50 portofrei Sie enthält Beispiele mustergültiger
HauSbauten und Wohnungseinrichtungen hervorragender Künstler , die

für Fachleute wie Laien gleich wertvoll stnd. Die Ausstattung ist
hervorragend , der Preis minimal.

Lerantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Christliche Kunsthandlung
Joseph £ andmann

JoharmUstr. a1/^ 6 «gründet 1882.
QCUrkstätten für kirchliche Kunst.

Kirchlich« Gerät« und Gelasse, Paramenten und fabnen.
Religiöser Zimmtrschmucfc ■•. --->

fljaren, Gruppen, Zieh- und tzängestreu;«, Kunstblätter,
gerahmt und ungerahmt.

« Sehet-. Errang- und krhannngrhScher. o
Devotion alten, Religiös« Geschenkartikel aller Hrt.
KripptndarsteUnngeit in reichhaltigster Huswabl.

Dl •» n n ’ «r eigener Arbeitriano 5 Mil Sarantle.
Kob .1Stwller -Plane 1,22cm 450 Jt

. 2 Cäcllia- „ 1,25 . . 500,
, 3RlienantaA „ 1,28 , , 570,
.4 „ B „ 1,28 „ „ 600 „
. 6 MogatitlaA „ 1,30 , , 650 ,
. « . B , 1,30 „ „ 680.
. 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„8 „ B „ 1,34 . „750.

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Wt  Rase « 5 */»
Willi .Müller, Memss.

Kgl. Span. Hof-Plano-Fabrlk.
Gegr. 1843. MQnsterstrasse3

200 Haarzöpfc
k Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh.
oha« Kordel von Mk. 3 .90 an,

J. HYMON,  Mainz,
Seadtbaecstr. 8.

ilachteJiriche
'ch'hcirlich
Ql &nsJ

Erdöl
ofehuh-Creme



&etnLaden||KeineFilialeamPlatzeWJederKäufer,derdieseAnzeigemitbringt,

der modernsten

Herren-Anzöge
fertig am Lager.

I

Für den Lowsel
empfehle ich in $

Iäußerst geschmackvollenFarben u. großer-

Kleider und Blusen-̂ M
in Muselin , Crepou , Frotte , Cotton,
:: Leinen , Satin , Stickercistofs-

Fertige Damen-DluP
in weiß und farbig , in Batist , Voile, ,

Frottch Muselin , Crepe , Waschltosft-

Lostüm. Röck.'
farbig — schwarz — blau

Kcrnöschuhe , Strüulpfe,
Mntertaillen . Gürtet,

Jabots , Mesätze, SE

Eiflene Anfertigung in bester Ausführung

Herren- n. Knaben-fl®*!11
ein- u . zweireihig , nur solide u . moderne

Waschblusen, Waschanzrigt'
Waschjoppen, Fantasiewesteu-

MSB SB

Jedor Kunde findet seinem Geschmack ent¬

sprechende, tadellos passende Kleidung sstücke
vor und wird zur vollen Zufriedenheit bedient.

Mainz

f 14 Stadtlxausstr » 14

Sehr preiswerte Herren- u. DurM
Kragen, Kravatten, Selbstbinder, t

Hemden.

Stroh hü * «
für Herren , Knaben u. n1

SödiSBstßry. garn.

Ernst Straus*
Oestrich , Fernsprrf8̂

Wir legen Weit daraufalle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen,
Druckerei von Adam Etienne.

ffttS."*®?6 5U fcf|h,er' 11111 fÜr  ® arberoBe»u teure Preise bezahlen zu

deshalb klar auf der Hand, daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen tnelifies
infolge Ersparung teurer Ladenrmete und sonstiger Spesen wie Deriönal -c
di?," r Hinsicht°u»-rg°wöhnbche Vorteile bieten kann. Mein Geschäft steht in

Hohe Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäusein Herren-, Jünglings - und
Aber L gL auf Fi7ma"und' ^ ^e Fälle Geld sparen.

achten. — ^ ch kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche hauptsächlich
nur gute, solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - und Iiing-
>N>gs -A« zrrge, letzte Neuheiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster-
und einzelne Lachen befinden, auch in Sportfasson, lim meine Leistungsfähigkeitzu
beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner 1 Posten nor-
,ayvigev Anzuge fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit
mache ich auf em Posten Gummimantel für Damen und Herren aufmerksam,
die ich weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Kchul-Anzüge und Kchirl-
Dosor», die nicht mehr komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.
Die jetzt beliebten modernen gestreiften Hasen in großer Auswahl am Lager.
Kmaben -Anzuge schon von Mb . 8 .50 an . Kommrr -Ioppen in Leinen
nnd Luster sowie Masch -Anzüge billigst . Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe
steigen bringt Gewinn. I . Drachmann.

Neugaße 22,Wiesbaden,!.Siedl
lohnt sich für den Weitentferntestenmein Geschäft aufznsuchen, weil ich momentan

große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,
Herren und Kinder

am Lager habe. Um meiner alten Kundschaft etwas zu bieten nnd neue Kunden
zu gewinnen, habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden,
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8.— an, eine schotte moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.

- Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze.

-ö
£Ts» -

Z«kaufen gesucht:
alte Kupferstiche , wie Pferde¬
rennen , Damenbildnisse , Sport -,
Rhein - und Städteansichtew
Statue , Gemälde , Sessel , Dosen
Perlbeutel usw. Off. an die
Exped . ds . Blt.

Genau auf die Adresse achten!»

itl . Jtädcljfn,
recht kinderlieb , aus gutem
Hause , zur Mithilfe gesucht
Näheres in der Exped. dieser
Zeitung unter <A. M.

Eine hochträchtigeFahrkuh
i|t preiswürdig zu verkaufen.

Eugen Damm, Neudorf (Rhg.)

Böä-erĝ e

Eine schwere

such«

5 _J0

abrkib
ein Kuhkarren u . ein voll-
ständiges Sattelgeschirr zu
verkaufen bei

Bäckermeister Klink,
Erbach.

Ein braves , einfaches,
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